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Der Weltkrieg. 
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5 ſüdlich Fromezey zu beschießen. 


Oberſte Heeresleitung. 
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Das Zeppelinfieber in Paris. 


Das Zeppelinfieber nimmt in Paris, 
„Stockholms Tidningen“ meldet, weiter zu. Die 
Pariſer find überzeugt, daß die großen Luftkämpfe 
um Paris nun begonnen haben. Man iſt davon 
überzeugt, daß die Pariſer ren den 
Erwartungen vollkommen entſprechen wer Der 
Artilleriſt, der den Zeppelin herabſchoß, erhielt den ® a 


Moate 


Armee zu befürchten habe. 


Nach einer Reutermeldung aus Saloniki 
wird Sarrails Audienz beim König in Athen 
für höchſt wichtig erklärt, da ſie mit der Ande⸗ 
rung der Haltung der Entente gegenüber Grie⸗ 
chenland zuſammenfalle. Das Publikum habe 
allgemein das Gefühl, daß wichtige Entſchei⸗ 
dungen bezüglich Griechenlands und Rumä⸗ 
niens bevorſtänden. ö 


ncourt 5 ! Zwiſchen Ma- vom „Matin“ ausgeſetzten Preis von 10 000 TER Dem „Berl. Tagebl.“ meldet Emil Ludwig 
Ta und dem Tinten Ufer der Mans nahm die Francs. Französische Fachleute meinen, die leichten über den Beſuch des Generals Sarrail beim g 
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Besten Ay 135 Artillerie etwas ab. Zwiſchen dem 
unfe dend ſeine Angriffe ohne daß es ihm gelang, 
na . brechen 

2 wir unſere Linie einerſeits hinter Siamog⸗ 


Loth ; 
abteltügen wielen wir eine feindliche Erkundungs⸗ 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Zu der Flucht der Italiener aus Durazzo 


* heißt es im „Berl. Lok.⸗Anz.“: Die Italiener ver⸗ 
ſuchen jetzt, ſo ſchnell als möglich ihre Truppen ein⸗ 
zuſchiffen und wegzubringen. Die Beendigung der 
Aktion vor Durazzo iſt jetzt eine Frage der 


franzöſiſchen Jagd⸗Aeroplane würden die Herren 

der Luft werden. Sie würden im vollen Umfange 

als Luftpoliziſten fungieren. 
1 ® 


Die Kämpfe im Oſten. 


König Konſtantin: Ankunft und Abreiſe des 
Generals war Gegenſtand der Neugierde des 
Publikums, aber ohne die laute Begrüßung, 
von der die ententefreundlichen Blätter reden 
Die Audienz währte 25 Minuten. Sarrails 


Velgif . 5 ud. kürzeſt i eck war, vor dem König die Gewaltakte von 
malle un de r Gerinafünige Bat ber Der ruſſiſche Kriegsbericht. n 3 ee, 15 Demirhiſſar zu rechtfertigen. ; 
rent den Beinlinen eme 2 N05 ER ruſſiſche Heeresbericht vom Auch Eſſad Paſcha nach Italien geflüchtet! da Aus autoriſterter Quelle kann verſichert wer⸗ . 
i ; 3. Februar lautet: indif wi sc 5 ; Er k 
Der a Suatichee Sicht. 2 Meltftont: Die Gegend von Riga— Friedrich: | an Bord a e pedo ad den, daß der Eindruck der Audienz Sar rafls N 
quartier liche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ ſtadt—Jakobſtadt überflogen mehrere feindliche dort eingetroffen iſt. ungünſtig iſt. 4 
, . Aiken, . nt Orten 
1 der Nachba eſcha es nals von Lal gend von ſteigerten die t i . i iechif n 0 n 
aſſee. Nördlich und öſtlich von Ypern richteten f Zwei 3e ee 5 Die griechische 


lch Geſchütze in der feindlichen Stellung be⸗ 


wir die feindliche Abteilung. 


Der deutſche Vorſtoß an der Maas. 


Zu unſerem Erfol ei 
ever ge an der Maas ſchreibt Max 
Söbosme, in der „Boſſſſhen Zeitung“: Die Welt 
ven einen, was es mit der Erſchöpfung der 
ie ſchen Heers in Wirklichteit auf ſich hat, von der 
EN Preſſe der Entente fabelt, um ſich ſelbſt Mut 
SE. ee Im „Lokal⸗Anzeiger“ berichtet Karl 
sner über den 30⸗Juadratktlometer⸗Kaumgewinn 


die letzte große Herbſt⸗Offenſive ! i 
b zerbſt⸗Offenſive den Franzoſen in 

en Champagne einbrachte, maß nur etwa 1 Kilo⸗ 
N55 mehr, als das jetzt von unſeren feldgrauen 
en am 22. Februar erſtürmte Stück franzöſiſcher 
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wen ich der Freude an, die dieſer Erfolg in Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom der unter dem Schutze von Minenjuhern in den gemiſchte Truppenabteilung der Entente it in 


eutſchland hervorruft, der 


270 ſichernich in Frankrei 
r tiefen Eindruck machen 5 8 0 


werde. 


des erſten Tages: Der geſamte Raumgewinn, den d 


tiges Feuer. Zwei Zeppeline überflogen die Stell⸗ 


ungen bei Dünaburg. Bei Illuxt lebt das beider⸗ 


lich vom Swenten⸗See und weiter ſüdlich bis zum 
Ilſen⸗See. 


Ungeheure Schneemengen 
in Galizien und Wolhynien. 


Der Nachwinter hat, wie der Kriegsbericht⸗ 
erſtatter des „B. T.“ aus dem k. und k. Kriegs⸗ 
preſſequartier meldet, ungeheure Schneemengen 
über die Oſtfront ausgeſchüttet. In Oftgalizien und 
auch zu beiden Seiten des Dnjeſtr iſt die Schnee⸗ 
ecke 1 Meter ſtark. Zehntauſende fleißiger Hände 
find unausgeſetzt damit beſchäftigt, die Laufgräben 
und die rückwärtigen Zufahrtswege auszuſchaufeln. 
Durch dieſe Schneeverwehungen iſt jede größere 
Gefechtstätigkeit völlig unterbunden; nur in Wol⸗ 


24. Februar lautet: Im Bopeno⸗Tale (Nienz) 


Der türkiſche Krieg. 


24. Februar mit: An der Irakfront verſuchte eine 
feindliche Abteilung in Stärke von etwa einem 
Bataillon ſich unſeren Stellungen bei Felahie zu 
nähern, wurde aber durch unſer Feuer zum Rückzug 
gezwungen, und ließ zahlreiche Tote zurück. „Unter 
den während des letzten Kampfes bei Felahie Ge⸗ 
fallenen befinden, ſich ſieben engliſche Offiziere. 
Neuerdings nahmen wir 17 Soldaten der jeind- 
lichen Truppen gefangen, die im Verlaufe dieſes 
Kampfes in die Umgegend geflüchtet waren. 

An der Kaukaſusfront dauern die Kämpfe ohne 
Anterbrechung fort. 8 

Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote 
bombardierten in den Tagen vom 18. bis zum 22. 
Februar zeitweilig die Geſtade bei Seddul Bahr 


Golf von Saros eingedrungen war, mit Unter⸗ 


entfaltete die feindliche Artillerie eine beſondere! ſtützung von drei feindlichen Beobachtungsflug⸗ 
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Die „Frankfurter Zeitung“ berichtet aus 


Ententemächte dem engliſchen Geſandten über⸗ 
reicht hat. Die griechiſche Regierung weiſt 
darauf hin, daß die für die Beſetzung in Aus⸗ 
ſicht genommenen Punkte von keinerlei Nutzen 
für die Entente ſein können, während ihre 
Beſetzung Griechenland ſowohl vom politiſchen 
als auch vom finanziellen Standpunkt in die 
ſchwierigſte Lage bringe. Im Namen des Vier⸗ 
verbandes antwortete Sir Elliot, der Verband 
werde alles aufbieten, um die wirtſchaftliche 
und finanzielle Lage Griechenlands nicht zu 


7 
Patras 


gelandet. i 


i Schaden an. Auf unſerer äußerſten ſeitige Artilleciefeuer wieder auf; die Deutſchen Konſtantinopel: Aus Athen wird amtlich ge⸗ 
27 e ER einige Arbeitergruppen, und warfen Bomben ſchweren Kalibers. Im Laufe der Türkiſcher Kriegsbericht. meldet, daß Skuludis die Antwort des griechi⸗ } 
derjagten man aten ampf um inen Migentrichter Nacht beſchoß der Feind heftig unſere Gräben weſt⸗ Das türkiſche Hauptguartier teilt vom ſchen Kabinetts auf die letzte Geſamtnote der f 


855 Eine Interpellation in der griechiſchen 
ö Kammer. | 


In der griechiſchen Kammer interpellierte leidstelegramm geſchickt: Zu dem mich ſchmerz⸗ 


Telepfidie über die Verhaftung des öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Vizekonſuls in Chios. In 
den ſchärfſten Worten marf er den Entente⸗ 
mächten vor, daß ſie alle göttlichen und menſch⸗ 
lichen Geſetze verletzten, und forderte energiſche 
Maßnahmen der Regierung. Miniſterpräſi⸗ 
dent Skuludis erwiderte, daß die Regierung 
die Empörung des Abgeordneten Telepſidis 
vollkommen teile. Der von ihm gerügte Vor⸗ 
fall ſei aber nur ein neues Glied einer langen 
— er wolle nicht jagen — endloſen Reihe ähn⸗ 
licher Übergriffe. Die Regierung könne uns 
glücklicher Weiſe nichts anderes tun. als in 
jedem einzelnen Falle mit aller Energie Proteſt 
erheben und die Freilaſſung der Verhafteten 
verlangen, ob nun dieſe Einheimiſche ſeien oder 
Fremde, welche ein Recht auf Griechenlands 
Gaſtfreundſchaft haben. In Chios ſeien auch 


helleniſche Staatsangehörige verhaftet worden. 


Leider muß ich konſtatieren, daß alle erhobe⸗ 
nen Proteſte mit ganz ſeltenen Ausnahmen 
nicht den Erfolg gehabt haben, den ſie mit 
Rückſicht auf das gute Recht Griechenlands hät⸗ 
ten haben müſſen. 
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Preßſtimmen zur Rede Sſaſonows. 


Die Wiener Blätter weiſen auf den Anterſchied 
zwiſchen der jüngſten Rede Sſaſonows und der 
früheren hin. Sie ſei zwar abermals ein Beilpiel 
ganz unglaublich entwickelter Kunſt bewußten 
Lügens und Verdrehens. Aus ihren Worten ſpreche 
aber trotzdem die Wahrheit, nämlich das Zu⸗ 
geſtändnis politiſcher und militäriſcher Ohnmacht 
Rußlands ſowie ſeiner Ententegenoſſen. Das 
„Fremdenblatt“ ironiſiert die Rede Sſaſonows, 
aus welcher die Welt plötzlich ein neues, ſelbſt⸗ 
loſes, entſagungsvolles und gefühlvolles Rußland 
kennen lerne, das von Abſcheu gegen jede Gewalt⸗ 
tätigkeit, Eroberungsſucht, Naubgier und Unter⸗ 
drückung erfüllt ſei. Ebenſo überraſchend klinge im 
Munde des ruſſiſchen Miniſters das auf das pol⸗ 
niſche Volk angewendete Wort von der Schweſter⸗ 
nation. Die Verſuche, die Sſaſonow machte, um 
die Einigkeit zwiſchen uns und unſeren Verbünde⸗ 
ten zu ſtören, werden nur mit ironiſcher Heiterkeit 
aufgenommen werden und gewiß nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg haben. — „Zeit“ hält es für 
mehr als zweifelhaft, ob die Duma trotz der Leut⸗ 
ſeligkeit des Zaren und der provobatoriſchen Bered⸗ 
ſamkeit Sſaſonows der ruſſiſchen Regierung folgen 
werde. — „Neues Wiener Tagblatt“ ſagt: Wenn 
der ruſſiſche Außenminiſter in dieſem Augenblicke 
kein anderes Programm hat als: „Es wird wei⸗ 
ter gelogen“, dann können wir ruhig der Zukunft 
entgegenſehen. — „Reichspoſt“ bezeichnet die Rede 
Sſaſonows als eine vergebliche Verteidigungsrede 
eines ſich ſchuldig wiſſenden verantwortlichen 
Staatsmannes, der verſucht, durch kindliche Ver⸗ 
dächtigungen und Verhetzungen die unüberwind⸗ 
liche geſchloſſene Phalanx der Gegner zu ſprengen. 
— Das „Deuiſche Volksblatt“ nennt die Rede 
Sſaſonows eine Lügenorgie, die das gerade Gegen⸗ 
teil von der beabſichtigten Wirkung haben werde. 

Das Prager Blatt „Hlas Naroda“ jagt u. a.: 
Rußland befand ſich wohl noch nie in einer ſo ver⸗ 
zweifelten Lage wie jetzt. Der ſiegreiche Feind hat 
den wirtſchaftlich ergiebigſten Teil des Landes be⸗ 
ſetzt, das Kriegsglück hat ſich von den cuſſiſchen 
Heeren abgewandt und die Unterſtützung ſeitens 
der Verbündeten erwies ſich als trügeriſch. Dazu 
hat ſich der breiten Schichten des Volkes ſtatt 
Opfermut und Begeiſterung für die Verteidigung 
des Vaterlandes Kleinmütigkeit und Gleichgiltig⸗ 
keit bemächtigt. Die Auseinanderſetzung Sſaſonows 
über die politiſche Lage iſt eine Zuſammenfaſſung 
abgedroſchener Phraſen und augenfälliger Un⸗ 
wahrheiten. Die Behauptung, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Bulgarien Deutſchlands Vaſallen ges 
worden ſeien, charakteriſiert am treffendſten den 
niedrigen Stand, auf den Sſaſonow bei der Ver⸗ 
teidigung ſeiner Politik geſunken iſt. Es iſt dies 
die gleiche unlautere Taktik, welche bei Beginn des 
Krieges auf die Hilfe der flapiſchen Völker in 
Oeſterreich⸗Ungarn ſpekulierte, eine Taktik, die den 
Polen goldene Berge verſprach, damit ſie ſich in 
den Dienſt Rußlands ſtellten. — Das Blatt „Cech“ 
führt u. a. aus: Rußland hat die alte Diplo: 
matenkunſt des Divide et impera nicht vergeſſen: 
Nicht gegen das deutſche Volk, ſondern gegen das 
Preußentum und deſſen Vorherrſchaft will Ruß⸗ 
land kämpfen. Wir bezweifeln, daß dieſer Köder 
bei den Bayern, Sachſen und anderen Stämmen 
des vereinigten Deutſchlands wirken wird. Den 
gleichen Kunſtgriff wendet Sſaſonow dort an, wo 
er Oeſterreich⸗Angarn und Bulgarien einfach als 
Vafallen Deutſchlands erklärt hat, die blind dem 
Diktat der Preußen gehorchen. Unſer Reich hat ſich 
bisher die Selbſtändigteit in feinen Entſchließun⸗ 
gen bewahrt. Im ganzen läßt ſich von der Rede 
das Gleiche ſagen, was ſchon zu ähnlichen Außerun⸗ 
gen Briands und Asquiths bemerkt wurde: Worte, 
nichts als Worte. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1916. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete 
Mittwoch Nachmittag dem zurzeit in Berlin 
weilenden Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein im Hotel Briſtol einen Beſuch ab. 


* 


— Der Kaſſer hat an die Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Admirals von Pohl folgendes Bei⸗ 


lich berührenden Heimgange Ihres Gatten, der 
mir und meiner Marine in langen Jahren 
treuer Pflichterfüllung hervorragende Dienſte 
geleiſtet hat, ſpreche ich Ihnen und den Ihrigen 
mein aufrichtiges und inniges Beileid aus. 
Möge der Allmächtige Ihnen in dieſer neuen 
ſchweren Prüfung mit ſeinem Troſte zur Seite 
ſtehen. — Die Trauerfeier für Admiral von 
Pohl findet Freitag Nachmittag 3 Uhr in der 
Kapelle des Weſtſanatoriums, Joachimsthaler⸗ 
ſtraße 20, ſtatt. Anſchließend wird die Leiche 
nach Hannover übergeführt, wo die Beiſetzung 
erfolgen ſoll. 

— General der Infanterie von Brodowski, 
der frühere Gouverneur von Ulm, vollendet am 
25. Februar ſein 75. Lebensjahr. von Bro⸗ 
dowski iſt Ritter des Eiſernen Kreuzes erſter 
Klaſſe aus dem Kriege 1870/71; er erwarb es 
ſich als Kompagnieführer im Kaiſer⸗Franz⸗ 
Garde⸗Grenadierregiment bei dem Sturm auf 
Le Bourget. Lange Zeit gehörte er dem Ge⸗ 
neralſtabe an. Später führte er nacheinander 
das 75. Infanterie⸗Regiment in Bremen, die 
70. Infanteriebrigade in Thorn und dann 
die 6. Diviſion in Brandenburg. Von 1889 bis 
1902 war er Gouverneur von Ulm. 

— Konteradmiral Zimmermann ift nach 
kurzer Krankheit in Wilhelmshaven geſtorben. 
— Heute Nacht iſt im Hotel Windſor zu 
Berlin Gräfin Maria von Mirbach Sorquit⸗ 
ten, verw. von Bonin, geb. Freiin von Paleske, 
einer Lungenentzündung erlegen. Geboren am 
8. Februar 1845 zu Spegawken, war ſie in 
zweiter Ehe mit dem bekannten Herrenhaus⸗ 
mitglied Grafen von Mirbach vermählt. 

— In der Bundesratsſitzung am Donners⸗ 
tag gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Verordnung über das Verbot der Ein⸗ 
fuhr entbehrlicher Gegenſtände, eine Anderung 
der Verordnung über die Regelung der Preiſe 
für Gemüſe und Obſt vom 11. November 1915, 
der Entwurf einer Bekanntmachung über den 
Verkehr mit Leimleder, eine Ergänzung der 
Verordnung über die Höchſtpreiſe für Erzeug⸗ 
niſſe der Kartoffeltrocknerei vom 16. Septem⸗ 
ber 1915, eine Anderung der Verordnung über 
die Regelung des Abſatzes von Erzeugniſſen 
der Kartoffeltrocknerei vom 16. September 
1915, ſowie der Entwurf einer Bekanntmachung 
über das Verbot einer beſonderen Beſchleuni⸗ 
gung des Verkaufs von Strick⸗, Web⸗ und 
Wirkwaren. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat 
am Donnerstag eine Sitzung abgehalten. 

— Bei der Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
rats wurde von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Charlottenburg der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stadtverordnete Rendant Ahrens ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Der Genannte iſt der erſte 
ſozialdemokratiſche Stadtrat in der Charlot⸗ 
tenburger Stadtverwaltung. 

Hamburg, 23. Februar. Nach einer der 
Bürgerſchaft heute zugegangenen Mitteilung 
des Senats ſchließt die vorläufige Abrechnung 
des Staatshaushalts für 1915 ſtatt des im 
Haushaltplan vorgeſehenen Fehlbetrages von 
36 193 324 Mark infolge der nachträglich er⸗ 
folgten, einſchließlich der durch den Krieg ver⸗ 
urſachten außerordentlichen Bewilligungen mit 
einem Defizit von 105 711278 Mark ab, wobei 
die vom Reich zu erſetzenden Ausgaben für 
Unterſtützungen an die Familien der zum 
Heeresdienſt Eingezogenen bei den Einnahmen 
nicht berüdjichtigt find, 


Uriegstagung 
der deutſchen Malermeiſter. 


Der Hauptverband der deutſchen Acbeitgeber⸗ 
verbände im Malergewerbe hielt ſeine 8. Haupt⸗ 
verſammlung am 14. Februar in Eiſenach ab. Dem 
Verbandstage, der von über 200 Delegierten aus 
allen Teilen Deutſchlands beſucht war, gingen 
Sitzungen des Vorſtandes und der Gaudelegierten 
voraus. Zweck der Tagung war Stellungnahme 
81 den Einigungsvorſchlägen des Neihsamts des 

nnern über Teueruagszulage ag die Arbeit⸗ 
nehmer, Tarifverlängerung und Kriegsfürſorge. 

Der eirgehende Bericht des Hauntverbands⸗ 
vorſitzers Kruſe⸗Berlin über die Verhandlungen 
im Reichsamt des Innern, dem ſich eine längere 
Ausſprache für und gegen die Vorſchläge anſchloß, 
hatte das Ergebnis, daß die Teuerungszulage mit 
mehr denn % Maforität (37,2 Millionen Mark 
Lohnſumme gegen 9,3 Millionen Mark Lohaſumme) 
angenommen wurde. 

„Der Vorſtand wurde beauftragt, bei den ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden vorſtellig zu werden, 
daß dieſelben den geſteigerten Materialpreiſen und 
Löhnen entſprechend gleichfalls Erhöhungen der 
Arbeitspreiſe für Malerarbeiten voenehmen. 

Nach einem Bericht des Gaupsrſitzers Hanſen⸗ 
Hamburg über e ee TED wurden 
die Vorſchläge der Arbeitnehmer⸗Organiſationen 
mit einigen geringfügigen Abänderungen ange⸗ 
nommen. Den Verbandsmitgliedern ſollen die 
Leitſätze zugeſandt und dieſelben erſucht werden 
fh eingehend mit der Unterbringung kriegs 
beſchädigter Malergehilfen zu befaſſen. 

Nach Genehmigung der Haushaltspläne, not⸗ 
wendige Satzungsänderungen, Erſtattung der 
Jahresberichte und anderen internen Verbands⸗ 
angelegenheiten wurde Malermeiſter Kruſz⸗ 
Berlin einſtimmig auf drei Jahre zum Borfiker 
wiedergewählt. Mit einem Appell an die Barufs- 
kollegen, ebenſo feſt auszuhalten wie die im Felde 
ſtehenden mehr denn 69090 Verbandsmitglieder, 
wurde die Tagung nach 97 ſtündiger Dauer ges 


ſchloſſen. 
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Da auch zu gleicher Zeit die Arbeitnehmer⸗ 
Verbände auf ihren Vage tend amen ange die 
Vereinbarungen annahmen, iſt hiermit der ges 

Friede im deutſchen Malergewerbe 


werbliche 
gewahrt, Er 
Ausland. 


Rom, 24. Februar. Kardinal Mercier hat 
Rom verlaſſen. 

Rotterdam, 24. Februar. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte im Haag iſt heute früh von dort auf 
kurze Zeit nach Berlin gefahren. Nachmittags 
veiſte der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte auf 
acht Tage ebenfalls nach Berlin. 


rr - . — 


Provinzialnachrichten. 


Flatow, 24. Februar. (Eine Steuererhöhung 
um 20 vom Hundert) iſt für Flatow in Ausſicht 
genommen. Es würden dann 270 Prozent von der 
Einkommen⸗ und 220 Prozent von der Grunde, 
Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ ſowie Betriebsſteuer 


erhoben werden. 

Marienburg, 22. Februar. (Die Anſtellung 
eines Stadtgärtners) zwecks Anbaues von Gemüſe 
auf einem 15 preußiſche Morgen großen ſtädtiſchen 
Gelände iſt vom Magiſtrat beihloflen worden. In 
die aus den Stadtverordneten Henſel, Fieguth und 
Tiede beſtehende Gemüſebau⸗ ommtifton wurden 
ſeitens des Magiſtrats die Stadträte Kuhn und 


Flatow deputiert. i ; 

Rehhof, 24. Februar. (Zwei Wildſchweine er: 
legt.) Ende leßter Woche ſchoß der Forſtlehrling 
Bölter bei einem Keſſeltreiben in der Bönhofer 
Forſt zwei Wildſchweine. Die Tiere wogen aus⸗ 
geweidet 150 Pfund. 2 

Elbing, 24. Februar. (Für die erſte Pfarrſtelle 
an der hieſigen Heiligen⸗Leichnamkirche) iſt, wie 
die „Elb. Ztg.“ erfährt, der dortige gegenwärtige 
zweite Geiſtliche, Herr Prediger Hegner, in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
Pr. Stargard, 24. Februar. (Kommiſſariſcher 
Bürgermeiſter.) Für den erkrankten Bürgermeiſter 
Dr. Heinn iſt von der königlichen 1 in 
Danzig der Bürgermeiſter Wahner mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der hieſigen Bürger⸗ 
meiſterſtelle betraut worden und hat bereits vor⸗ 
geſtern das Amt übernommen, 
Allenſtein, 23. Februar. (Ein Unglücksfall mit 
tödlichem Ausgange) ereignete ſich heute vor⸗ 
mittags auf dem hieſigen Hauptbahnhofe. Der 
Weichenſteller Bergmann geriet unter eine Loko⸗ 
motive, die ihm beide Beine abfuhe; außerdem 
zrlitt der Unglückliche einen Schädelbruch. Der 
Bedauernswerte ſtarb nach wenigen Minuten. Der 
auf ſo ſchreckliche Art ums Leben gekommene Be⸗ 
amte war ein älterer Mann und verheiratet. 
Königsberg, 24. Februar. (Urlaub des Ober⸗ 
präſidenten.) Der Oberpräſident von Batocki be⸗ 
findet ſich zurzeit auf einem bis zum 5. März ein⸗ 
ſchließlich währenden Urlaub. Sein Vertreter iſt 
Herr Oberpräſidialrat von Bülow. 
Hohenſalza, 24. Februar. (Neuer Bahahofswirt. 
— Diebſtähle auf dem Güterbahnhof.) Die Bahn⸗ 
hofswirtſchaft Hohenſalza, eine der beſten unſerer 
Provinz, iſt dem Gaſtwirt Stephan aus Ninkau 
zum 1. April d. Is. verpachtet worden. — Bei 
Diebſtöhlen auf dem Güterbahnhof wurden zwei 
Arbeiter abgefaßt. Sie hatten in der Nacht von 
einem Bahnwagen die Plombenverſchlüſſe geil 
und aus dem Wagen 8 Zentner Roggen un 
4 Zentner Weizen geſtohlen. Der geſtohlene 
Roggen wurde in einem Stalle der Spitzbuben 
gefunden, wogegen ſie den Weizen auf einem Felde 
vergraben hatten. i 8 
Tremeſſen, 24. Februar. (Genehmigte Schweſtern⸗ 
Niederlaſſung.) Der Miniſter der geiſtlichen und 
unterrichtlichen Angelegenheiten hat genehmigt, 
daß in Tremeſſen eine Niederlaſſung der katho⸗ 
liſchen Schweſtern der Genoſſenſchaft der „Mägde 
Mariä“ aus dem Mutterhaufe zu Pleſchen errichtet 


wird. 

Poſen, 24. Februar. (Wechſel in der hieſigen 
Oberſtaatsanwaltſchaft.) Wie die „Pos. Neueſten 
Nachrichten“ hören, iſt der Vertreter des hieſigen 
Oberſtaatsanwalts Erſter Staatsanwalt Geheimer 
Juſtizrat Dr. Mehliß, gun 1. April als Erſter 
Staatsanwalt an das Landgericht in Altona ver⸗ 
ſetzt worden. Sein Nachfolger in Poſen wird 
Staatsanwaltſchaftsrat Rothe von der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft in Breslau. Geheimrat Dr. Mehliß 
at neben ſeiner ſehr umfangreichen amtlichen 
Tätigkeit auf verjhiedenen Gebieten der inneren 
Milton in unſerer Provinz mitgearbeitet. Er iſt 
ſeit Jahren Mitglied des Vorſtandes des Provin⸗ 
zialvereins für innere Miſſion und leitet als Vor⸗ 
fißer den Evnageliſchen Preßverband für die Pro⸗ 
vinz Poſen ſeit deſſen Beſtehen. Weite evangeliſche 
Kreiſe der Provinz werden ſein Scheiden ſchmerzlich 
bedauern. 

Liſſa, 24. Februar. (Tot aufgefunden) wurde 
auf dem Geleiſe der Feldbahn zwiſchen Woynitz 
und Karmin der Arbeiter Mackowiak aus Woynitz. 
Bei der Beförderung von Scheideſchlamm iſt er 
vom Wagen heruntergefallen und überfahren 
u orden. 

Schneidemühl, 23. Februar. (Ein recht erfreu⸗ 
liches Bild) geint troß des Krieges der Jahres- | 
abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1915. Zur 
zweiten und dritten Kriegsanleihe ſind bei ihr 
und 4 Millionen Mark gezeichnet und allein aus 
Sparguthoben und Einlagen 3½ Millionen Mark 
zurückgezahlt worden, infolgedeſſen erhebliche 
Kredite aufgenommen und hohe Zinſen gezahlt 
werden mußten. Die Neueinlagen im Laufe des 
Jahres übertreffen jedoch noch dieſe 3% Millionen 
um rund 130 000 Mark, ſodaß der Mi un 
von 8,97 Millionen Mark auf 9 Millionen Mark 
Ende 1915 anwuchs. Als Reingewinn ve blieben 
rund 76000 Mark, die zur Hälfte für öffentliche 
Zwecke verwendet werden können Das Gicherheits: 
vermögen der Kaſſe erhöhte ſich von 420 000 Mark 
auf 460 000 Mark. 5 

Kolberg, 23. Februar. (Diamantene 1 55 
Der Bäckermeiſter Wilhelm Ziebell beging heute 
mit feiner Ehefrau in noch guter Rüftigkeit feine 
diamantene Hochzeit. Der Jubilar if 85, ſeine 
Gattin 80 Jahre alt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25 Februar 1916. 


— (Stegesfreude) Die Meldung des 
heutigen amklichen Heeresberichts, daß die deutſche 
Offenſivbewegung an der Maas ihre Erfolge weiter 
geſteigert hat, verbreitete ſich heute Nachmittag 
wie eln Lauffeuer durch die Stadt und rief überall 
große Freude in der Bevölkerung hervor. Schnell 
egten die Häuſer Flaggenſchmuck an und die 
Kirchenglocken ließen ihre eherne Stimme ertönen. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
152 aus unſerem Oſten: Offizierſtellvertreter 

einhold Bergen a: 231) aus Leibitſch, 
Landkreis Thorn, Unteroffizier Konſtantin Je⸗ 
ziolkowski (Inf. 176); Gefreiter a 
mann (1. Pion.⸗Batl. 12) aus Graudenz; Wladis⸗ 
laus Schmeichel (Landw.⸗Inf. 31) aus Stras⸗ 
burg; Betriebsleiter und Bautechniker, Oberjäger 
Willi Paul aus Culm (Jäg. 2); Baugewerks⸗ 
meiſter, Erſatzreſerviſt Anton Goldberg (Inf.⸗ 
Regt. 21) aus Pelplin. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Vizefeldwebel Willi Meyer, Sohn 
des Schmiedemeiſters Meyer in Plötzmin, Kreis 
Dt. Krone. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Ernſt 
Stra m m (Teibhuß 1), Sohn des Gaſthofbeſitzers 
Karl Stramm in Oberfeld, Kreis Marienwerder; 
Gefreiter Friedrich N (Reſ.⸗Inf. 21, zurzei 
Erſaß⸗Batl, Thorn) und Kriegsfreiw., Gefrekter 
Peter Roſe (Reſ.⸗Inf. 21, Maſch.⸗Gew.⸗Komp.), 
beide aus Wotzlaff, Kreis Danziger Niederung; 
ehem. Musketier Bernhard (Inf. 21), Sohn des 
Arbeiters Joſef Stellmach in Herrengrebin, Kreis 
Danziger Niederung: Musketier Hans Kolbaske 
aus Starnitz, Kreis Stolp (Inf. 176). 

Mit dem Eiſernen ru am weiß⸗ 
ſchwarzen Bande wurde der ſtellv. aufſichts⸗ 
führende Richter am Amtsgericht in Neumark, 
Amtsgerichtsrat Dr. Wieje, . 

— (Perſonalien.) Die Verwaltung der 
durch den Übertritt des Rechnungsrats Jaſter erle⸗ 
digten Rendantenſtelle beim Amtsgericht zu Grau⸗ 
denz iſt dem Amtsgerichtsſekretär Michalski aus 
Thorn übertragen worden. 
(Ordensverleihungen.) Der Note 
Adlerorden vierter Klaſſe iſt dem Stadtrat a. D., 
Stadtälteſten Neumann in Elbing und aus Anlaß 
feines 50jährigen Dienſtjubiläums dem Eiſenbahn⸗ 
direktor Franz Bahn, Vorſtand des Eiſenbahn⸗ 


Verkehrsamtes Konitz, verliehen worden. 


Für den Monat 
a März 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 0.75 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 0.70 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 0.85 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für den Monat 
koſtet 1.15 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
gebühr von 40 Pig. 


— (Gedenkblatt für die Gefallenen.) 


N letzter Zeit find mehrfach Beſchwerden darüber 
aut geworden, daß die Angehörigen der 
Gefallenen ſowie der einer Kriegverwundung 
Erlegenen oder an einer ſonſtigen See 
beſchädigung Verſtorbenen das von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer durch Erlaß vom 27. Januar 1915 ge⸗ 
ſtiftete Gedenkblatt erſt längere Zeit nach dem 
Tode des betreffenden Kriegers erhalten hätten. 
Dieſe Klagen beruhen zum großen Teil auf Un⸗ 
kenntnis der Verhältniſſe. Die erſten Nachrichten 
über die Verluſte bedürfen eingehender Nach⸗ 
rüfung, da ein Gedenkblatt erſt nach zweifels⸗ 
eiet Feſttellung des Todes ausgeſtellt werden 
kann. Auch ſind vielfach zeitraubende Nach⸗ 
forſchungen nach dem Empfangsberechtigten erfor⸗ 
derlich. Für die Ausfertigung und Verſendung der 
Gedenkblätter ſind lediglich die Erſatz⸗Truppenteile 
zuſtändig, an die ſich die Angehörigen der Gefalle⸗ 
nen mit allen Anfragen wenden mögen. 

— (Die deutſche Einheits⸗Steno⸗ 
graphie.) Die Hoffnungen auf das Zuſtande⸗ 
kommen einer deutſchen Einheitskurzſchrift ſcheinen 
ernſtlich gefährdet. In der bageriſchen Kammer 
iſt nämlich die Frage der Einheitskurzſchrift bei 
der Beratung des Kultusetats zur Sprache ge⸗ 
kommen, und dort Eh der bayeriſche Kultus⸗ 
miniſter Dr. von Knilling aus, die bayeriſche 
Unterrichtsverwaltung halte daran feſt, daß nur 
das Gabelsbergerſche Syſtem der künftigen deutſchen 
Einheits⸗Stenographie zugrunde gelegt werden 
könne, und daß die bayeriſche Regierung davon 
nichts Weſentliches opfern könne. Da die anderen 
Syiteme nach vorliegenden Erklärungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf dieſen Boden nicht treten werden 
können die Einigungsbeſtrebungen als efährdet 
gelten. Aber auch eine ſtenographiſche Einigung 
in Preußen wäre ſchon ein Gewinn. 

— (Löſt eine Verordnung des Gou⸗ 
verneurs einer Feſtung, die den Zu⸗ 
zug neuer Einwohner verbietet, Pen⸗ 
ſionsvehträgz?) Ein in X in der Provinz 
36 8 wohnender Herr hatte für ſeine Tochter 
die er bei einer Frau Z. in Königsberg im pril 
1914 in Penſion gegeben hatte, den Preis dafür 
ür das Vierteljahr vom 1. Juli bis 1. Oktober 1914 
im voraus bezahlt. Er verlangte eee 
des auf die Monate Auguſt und September ent⸗ 
fallenden Betrages, weil die Tochter nach Ablauf 
der Sommerferien Anfang Auguſt infolge des Zu⸗ 
zugsverbots nicht habe nad Königsberg zurück⸗ 
kehren können, auch die 3. bis über Mitte ( 

inaus von Königsberg geflüchtet geweſen 
ſei. Die Klage wurde vom Landgericht 
Königsberg inſoweit als begründet angejehen, 
als der Klä nachweiſen konnte, daß Jord. 
Tochter nach Ausbruch des Krieges infolge be örd⸗ 
lichen Verbotes nicht mehr habe nach Königsberg 
zurückkehren dürfen und ihm die Erfüllung des 
Penſtonsvertrageſs für Auguſt und September in⸗ 
folge dieſer Umftände, die weder er noch Frau Z. 
zu vertreten hatte, unmöglich geworden war. Die 
3. verlor deshalb) ihren Anſpruch auf Zahlung des 
Penſionspreiſes, ſodaß Kläger den Betrag, den er 
für dieſe beiden Monate ſchon im voraus entrichtet 
hatte, zurückverlaißgen konnte. 

— (Urteile gegen die Kürzung der 
Kriegsverſoßgung der Beamten⸗ 
witwen.) Das Landgericht in Stuttgart und 
Landgericht I in Berlin haben übereinſtimmend in 
Prozeſſen von zwei Witwen gefallener Lehrer gegen 
den Reichsmilitärffiskus entſchieden: Die Kürzung 
der Kriegsverſorgſung wegen gleichzeitigen Bezuges 
einer Zivilpenfion} wird für unzuläſſig erklärt. 


— 


— (Preiserhöhung für Bleiſtifte. 
Die deutſchen ARENA erhöhen die 1 
herigen Aufſchläge auf 25 Prozent, ausgenommen 
für einige feinſte Sorten. 

— (Papierausſtattungen, loſe Pa⸗ 
piere, Trauer papiere und Mappen) 
haben eine weitere Steigerung von 20 bis 25 v. H. 
erfahren. Die Vereinigung deutſcher Papier⸗ 
ausſtattungs⸗Fabriken teilt dies ihrer Kundſchaft 
mit und bittet augtzid), dieſe nur durch zwingende 
Notwendigkeit bedingte Maßnahme wohlwollend 

aufzunehmen. 
(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Heute wird zu besonders ermäßigten 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
acht ea 5 eee 
Batter Oefunden) wurden eine elektriſche 
atterie, eine goldene Medaille und eine Broſche. 
SSA K tm nͤññ:3 


Thorner Stadttheater. 


9, »Großftadtluſt.“ Schwank in vier Akten von 
Blumenthal und Kabelbas h 
eltern wurde, zum erſtenmal in der Kriegs, 
zeit, Blumenthal aufgerufen, uns zu erheitern, 
lauter ja eine beſondere „Sendung“ zu haben 
ſchrene verdienſtvoller als die der Tragödien⸗ 
Ireiber, die Melt weinen zu machen. Die 1 5 
Werra „Großſtadtluſt gefallen, in welchem d 
f aufafler auf das unerſchöpfliche Motiv „Die Klein: 
Lure zurückgreifen, indem fie einen Berliner nach 
15 wigswalde, Stadt unter 10 000 Einwohner, 
Staten mit dem Einſchlag, der uns in modernen 
Mer ſelten erspart bleibt. „Der Schritt vom 
ne „der aber Heer, wie anzuerkennen, eine rein 
itige Behandlung, als Weßſtein für die Erfin⸗ 
ung, erfahren hat. Ein Mittelding zwiſchen Luſt⸗ 
Die] und Poſſe, in der viel na durchſichtigen 
mea gearbeitet, aber auch manche Überraſchun 
geboten wird, it das Stück recht ergötzlich und ha 
Sich geſtern das ziemlich a beſetzte Haus einige 
nden angenehm unterhalten, wozu das ges 
wandte und feine Spiel aller Mitwirkenden weſent⸗ 
lich beitrug. Die Ahne terung. die es durch den 
Spielleiter Herrn Oühne erfuhr, war einwandfrei. 
aß der mitwirkende Champagnerpfropfen eine 
Szene verkorkſte“, indem er uſtecken blieb“, ſoll 
Herrn Gühne nicht zur Laſt gelegt werden, da dieſe 
„ohne Probe mitſpielen. Auch das Einzelſpiel 
die Bene war durchweg lobenswert. Belon ers 
55 Meet in welcher der „Ingenieur Fleming“ 
6 15 bel, ) einen Anfall von afluenza provin⸗ 
a 105 n der pom „Dr. Cruſius“ (Herr 
1 au einem Sektgelage — anſtelle des 
E 0 ramatiſchen Leſekränzchens — mit Ber⸗ 
aan olendauern kuriert wird, wurde prächti 
925 He racht. In Fräulein Landt („Sabine“) 
IR err Neeb eine gute Partnerin, und auch das 
Bun Paar, das, entzweit, leicht verſöhnt wird, 
m Ri Deren Wenkhaus („Rechtsanwalt“) un 
En ein Marſchall, die fih auf ſicherem Boden 
dan die beſte Verkörperung. Herr Malen gab 
De sigabeitant Schröter“, der als Induſtrieller 
fast fr * zwiſchen Groß⸗ und Kleinſtädter einhält, 
Erfol ei von Manier und deshalb mit größerem 
Siu d Herr Eckardt machte aus der ſchwachen 
kommt. . „Vetter Gempe“, der immer zu ſpät 
treten 155 möglich war. Die Kleinſtädter, ver⸗ 
böſer 5 urch Rektor Arnſtedt“, den Herr Wem⸗ 
Storm ehr würdig gab, „Frau Rektor” (Fräulein 
Anden A „Frau Dr. Eruſius“ (Frau Ziebe), 
Se n letzteren eine etwas Tarifaturenhafte 
ung. Herrn Eckardt wurde am Schluß der 


zorttellung ein Kranz überreicht. — 
Ei Briefkaſten. 


des ämllichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
Frageſtellers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


© 


M. G. In die Präparandenanſtalt des L 
laninars werden Schüler bis zum 17. Lebenssahre 
üfgenommen. 3 

— — — 


CCC. ĩ ˙»w——— ... 
Sammlung zur Uriegswohlfahrts⸗ 
pflege in Thorn. 


Se gingen weiter ein: 
aus ammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rat» 
au „ Ungenannt 30 Mark, mit den bisherigen 
Wangen zuſammen 8 178,51 Mark. 
ſtellen dete Beiträge werden in allen orei Sammel⸗ 
entgegengenommen. 
* 


Sammlung für das Rote Kreis. 


haus: Mielftelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Rats 


Sch 3 A ; 
der Sz Schiedsmann des 2. Bezirks, C. Born, in 
uin Sine lache Sefer gegen Yaruha 10. Wal, 
19 526,63 N ingängen zuſammen 


und Lane Spenden, kleine und größere, aus Stadt 


\egenygeng 


bisherigen 


mmen und dringend erbeten. 


Sammlung 
für die notleidenden Oſtpreußen. 


baus ammelſtelle hei der ſtädtiſchen Sbarkaſſe. Rat, 
Eiggzn rau Serotzki 10 Mark, mit den bisherigen 
gangen zuſammen 2478,93 Mark. 


Sammiung 


für die notleidenden Polen. 


arSammelſtene bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Rats 
5 us: Frau 


erigen Eingängen zuſammen 362 Mark. 


Sammlung 
für kriegsgefangene deutſche. 


Sammelſtelle bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe, Nat⸗ 
Gaus: Frau Serotzti 10 Mark, mit den bisherigen 
ngängen zuſammen 133 Mark. 
* 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
8 Sammelſtelle bei 
1 titeſtraße 35: 
Mark, 


i rau Kommerzienrat Dietrich, 
2 Fürs Rote Kreuz: Ungengnnt 
Malt, für den er Aden Schröder⸗ 

ark; en Haupt f: 
Fa 1914 418 Mark; für hae! 


“eren, 2 Glas 
und 3 Flaſchen 


2 11 525 
„ für Lazarette: Frau 
A ten 1 Topf e 
31 gu: i aſche anis- 
Johannisbeerſaft. ſchen Apfe er 


werden von den Sammelſtellen gern ent» ! 


Klara Wechſel 10 Mark, mit den bis⸗ 


Graf Bülow von Dennert. 
(Zu ſeinem 100, Todestag.) 


Am 25. Februar ſind 100 Jahre vergangen, 
daß Friedrich Wilhelm Freiherr von Bülow, 
Graf von Dennewitz in Königsberg die Augen 
zu ewigem Schlummer ſchloß. Er war einer 
der hervorragendſten und erfolgreichſten Gene⸗ 


rale der Befreiungskriege, deſſen Verdienſte 
neben hohen Orden auch dadurch belohnt wur⸗ 
den, daß ihm im Jahre 1822 eine durch Rauch 
gefertigte Marmorſtatue errichtet wurde. Er 
am 16. Februar 1755 auf dem Familiengut 
Falkenberg in der Altmark geboren und trat 
ſchon 1768 als Junker in die preußiſche Armee, 
wurde 1775 Leutnant und 1790 Stabskapitän 
und Gouverneur des Prinzen Louis Ferdinand 
von Preußen, mit dem er dem Rheinfeldzug 
beiwohnte. Am Kriege gegen Frankreich nahm 
er nur 1807 in Preußen teil und wurde 1808 
als Generalmajor dem Blücherſchen Korps in 
Schwediſch⸗Pommern zugewieſen. Nach der 
Erhebung im Frühjahr 1813 hatte er als Ge⸗ 
neralleutnant die Marken zu decken. lieferte 
am 5. April das glückliche Treffen von 
Möckern. Nach dem Waffenſtillſtand lieferte er 
die Schlachten bei Großbeeren gegen Audinot 
und bei Dennewitz gegen Ney, wodurch Berlin 
vor der feindlichen Invaſion bewahrt wurde. 
Dafür erhielt er das Großkreuz des Eiſernen 
Kreuzes. Wegen ſeiner weiteren ausgezeichne⸗ 
ten Dienſte ernannte ihn der König zum Ge⸗ 
neval der Infanterie und verlieh ihm eine Do⸗ 
tation von 200 000 Talern. Er wurde in den 
erblichen Grafenſtand — Graf von Dennewitz 
— erhoben. Im Jahre 1815 erhielt er den 
Oberbefehl über das vierte preußiſche Armee⸗ 
korps. Am 18. Juni lieferte er das Gefecht von 
Planche noit, welches die Niederlage Napo⸗ 
leons bei Waterloo entſchied. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Marie v. Ebner⸗Eſchenbach iſt, wie 
aus Wien gemeldet wird, an einer Lungenent⸗ 
zündung ſchwer erkrankt. Dienstag zeigte 
ſich eine leichte Wendung zur Beſſerung; in der 
Nacht verſchlimmerte ſich jedoch der Zuſtand wie⸗ 
der. Die Dichterin ſteht im 86. Lebensjahre. 


Mannigfaltiges. 


(Armenfürſorge des Kronprinzen.) 
Der Kronprinz hat angeordnet, daß aus dem Er⸗ 
lös des Wildes der diesjährigen Jagden im Be⸗ 
zirk des Thronlehns Oels Naturalien gekauft und 
dieſe an die im Bezirk des Thronlehns mohnen⸗ 
den Armen verteilt werden. Ermittelt wurden 
476 bedürftige Perſonen und die zur Verfügung 
ſtehende Summe, die durch den Landrat auf die 
einzelnen Bezirke verteilt worden iſt, ermöglicht 
es, der „Oelſer Lokomotive“ zufolge, für jeden 
Kopf der e Familien Naturalien im 
ien von 5,70 Mark zu kaufen und zu ver⸗ 
teilen. 

(Selbſtmord eines Landgerichts⸗ 
rats.) Der bayeriſche Landgerichtsrat Groß aus 
Schweinfurt verübte Selbſtmord, indem er 
ſich in die Zalzach ſtürzte. Die Gründe dazu ſind 
unbekannt. In ſeinem Mantel, der am Ufer von 
ihm zurückgelaſſen wurde, fand man mehrere 
tauſend Mark Bargeld. 

(Waſſernot in Prag.) Infolge Rohr⸗ 
bruchs iſt die Waſſerzufuhr für Prag und Vor⸗ 
orte ſchwierig. Aus Sicherheitsrückſichten mußten 
die beiden deutſchen Theater, die Varitees und 
die anderen Vergnügungsetabliſſemenis ihre Vor⸗ 
ſtellungen bis auf weiteres abſagen. 

(über die Lawinenkataſtrophe) im 
Hochtönigsgebiet in den Salzburger Alpen, 
die, wie bereits mitgeteilt, nach den bisherigen 
Feſtſtellungen 92 Tote gefordert hat, wird noch 
berichtet: In dem Augenblick, als beide Staub⸗ 
lawinen niedergingen, befanden ſich 140 Mann 
einer Schneefhuhanteilung in der Gefahrenzone. 
Unter furchtbarem Dröhnen brauſten unmittelbar 
nacheinander beide Lawinen vom Kaälberriedel 
herab. Ein Teil der Leute befand ſich in der 
Kirchſteinhütte, die einen Augenblick dem Anprall 
ſtandhielt, alsbald aber mit den Menſchen in die 
Tiefe geriſſen wurde. Eine zweite Gruppe wurde 
an einer benachbarten Stelle verſchüttet. An der 
Rettung beteiligten ſich Salzburger Mannſchaften 
und etwa 100 ruſſiſche Kriegsgefangene. Die 
Bergungsarbeiten wurden Sonnabend Nacht bei 
Fackelbeleuchtung ſowie am Sonntag fortgeſetzt. 


Lawinengefahr eingeſtellt morden. Nach 
teilungen des „Salzburger Valksblattes“ beſtand 
die verſchüttete Schneeſchuhmaanſchaft aus An⸗ 


Die Lawine war 1000 Meter lang, 40 Meter 


Mit: 


gehörigen von fünf verjhiedenen Regimeatern. 


breit und 2 Meter tief. Aus Wien trafen auch 
Sanltätshunde ein, die jedoch nicht in Tätigkeit 
treten konnten. Die Leichen der Verunglückten 
werden in Salzburg in einem gemeinſamen Grabe 
beſtattet. Es werden noch immer gegen zwanzig 
Perſonen, die zweifellos unter dem Schnee be⸗ 
graben ſind, vermißt. Charakteriſtiſch iſt, daß nur 
wenige Tote ihre Züge verändert haben. Die 
meiſten haben geöffnete Augen, der beſte Beweis, 
daß die Lawine mit ihrer furchtbaren Gewalt 
überraſchend kam, und daß der Tod durch den 
ungeheuren Luftdruck ſofort eintrat. Daß die 
Toten faſt keine Wunden aufweiſen, kommt da⸗ 
her, daß der Abſturz über hohen Schnee vor ſich 
ging. Die Bergungsarbeiten werden fortgeſetzt. 

(Die Opferder Lawinenkataſtrophe) 
wurden am Dienstag in Mitterberg zur letz⸗ 
ten Ruhe beſtattet, nachdem bereits Montag 
Abend in Mühlbach die feierliche Einſegnung der 
Leichen ftattgefunden hatte. 

(Von Lawinen verſchüttet.) Schwei⸗ 
er Blätter melden, daß oberhalb des Dorfes 

uo z zwei Touriſten, ein Berner und ein 
Deutſchamerikaner, und der Bergführer Perret, 
beim Dorfe Salan im Wallis zwei junge Leute 
von Lawinen verſchüttet und getötet wurden. Im 
Lötſchental bei Goppenſtein gingen gewaltige 
Staublawinen nieder. — Die Bergungsarbeiten 
für die bei der Lawinenkataſtrophe im Hoch⸗ 
königsgebiet verunglückten und noch nicht 
geborgenen Perſonen mußten am Mittwoch ein⸗ 
geſtellt werden. Der ſtrömende Regen machte 
jede Nachforſchung nach den noch fehlenden etwa 
zehn Leuten unmöglich. 

(Störungen im Schweizer Poſt⸗ 
verkehr.) Laut Drahtnachrichten, die bei der 
Schweizer Oberpoſtdirektion eingelaufen ſind, ha⸗ 
ben Lawinen und ungeheure Schneefälle gewal⸗ 
110 Störungen im Schweizer Poſtverkehr ver⸗ 
urſacht. 

Gochwaſſer der Seine.) Wie die Pa⸗ 
riſer „Humanité“ meldet, ſteigt die Seine täglich 
mehr. Die Schiffer und Flußtransportgeſellſchaften 
eien ernſtlich beunruhigt. Infolge der Über⸗ 
chwemmung der meiſten Pariſer Häſen bereite 
die Entladung der Kähne große Schwierigkeiten. 
Da die Schiffahrt langſam vonſtatten gehe, ſei ein 
fühlbarer Ausfall in der Zufuhr eingetreten. Bei 
weiterem Steigen des Fluſſes erſcheine die Sicher⸗ 
heit der Einwohner bedroht. 


DD —— KK — — 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 0 * 


Am Miniſtertiſch: von Loebell. 

Präſident Graf von Schwerin ⸗Lö witz er⸗ 
öffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Das Haus agen daß der Abg. Dr. König, 
bisher Geheimer Oberpoſtrat, durch die Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
poſtrat Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe 
nicht verloren hat. 

Zunächſt wird die Beratung des Medizinal⸗ 
weſens fortgeſetzt. 

Ab ihr. Schenk zu Schweinsberg 
Der Medizinalverwaltung, unter 
Mediziner ſo großartige 
Leiſtungen vollbringen konnten, gebührt unſer 
Dank. Hinſichtlich der Beförderung der Feld⸗ 
Unterärzte müßte die Regierung Entgegenkommen 
zeigen, da ihnen für die Beförderung die Unterlage 
eines Examens fehlt. Immer wieder müſſe das 
Volt darauf hingewieſen werden, welche Bedrohung 
der immer mehr zunehmende Geburtenrückgang für 
unfere Nation werden könne. Wir ſtimmen der 
Kommiſſions⸗Reſolution, die die Vorlegung eines 
Geſetzentwurfes bezweckt, der den Verkauf von 
Gegenſtänden uſw. zur Verhütung der Empfängnis 
verbietet, zu. 5 5 

Miniſter des Innern von Loebell: Hin⸗ 
ſichtlich der Arzteverſorgung für das Land, die viel 
zu wünſchen übrig läßt, hoffen wir auf das Ent⸗ 
gegenkommen der Militärverwaltung in der Rich⸗ 
kung, daß Arzte, die an der Front nicht voll be⸗ 
ſchäftigt ſind, entlaſſen werden. In Übereinſtimm⸗ 
ung mit dem Abg. Dr. Mugdan kann ich feſtſtellen, 
daß der Prozentſatz der verwundeten Soldaten, die 
als kriegsverwendungsfähig aus den Lazgretten 
entlaſſen werden können, ein ſehr hoher iſt, und 
auch die Erfolge in der Seuchenbekämpfung ſind 
bei uns hervorragend geweſen. Der Anerkennung 
für die Tätigkeit unſerer ee kann 
ih mich nur voll und ganz anſchließen. benſo 
jehe mit Freude erfüllen mich auch die Worte, die 
Über unſere Säuglingsfürſorge geſprochen worden 
find. Wenn auch bei uns ein großer Geburten⸗ 
rückgang zu verzeichnen iſt, ſo dürfen unſere Feinde 
nicht damit auf ein Sinken unſerer Volkskraft 
ſchließen; denn es iſt noch ein anſehnlicher iiber 
ſchuß an Geburten zu verzeichnen. In dieſem Krieg 
wird uns der Geburtenrückgang noch nicht ſchaden, 
und wir wollen hoffen, daß wir dieſes Übel bald 
überwunden haben werden. Die oberſten Provin⸗ 
ialbehörden find angefordert worden, die Urſachen 
bes Geburtenrückganges zu ermitteln, und dieſe 
Ermittelung werde in einer Denkſchrift erörtert 
werden, gleichzeitig mit allen wirtſchaftlichen und 
ſozialen Fragen, die inbetracht kommen, um die 
Geburtenziffer zu ſteigern. Eine Verbeſſerung des 
Hebeammen⸗Weſens und eine Bekämpfung der 
Seuchen iſt unbedingt erforderlich. Die Regierung 
wird die ganzen Fragen auf dem Wege des Geſetzes 
zu verbeſſern ſuchen, wobei fie jedoch hofft, daß alle 
Faktoren mit ihr Hand in Hand gehen werden. 
Bedauerlicherweiſe ſind es gerade die erſten 
Schichten unſeres Volkes, die dieſer Frage nicht 
genügenden Ernſt entgegenbringen. 


g. 
(konſervatip): 
deren Leitung unſere 


Herrenhaus. 


Am Miniſtertiſch: Frhr. von Schorlemer. 
Prüſ dent Gref A nm: Bolten berger. 
öffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten. Er teilt 
mit, daß er dem Kaiſer und dem Prinzen Oskar 
die Anteilnahme des Hauſes an der Verwundung 
des Prinzen telegraphiſch ausgedrückt habe. Vom 
Kaiſer und von dem Prinzen ſeien Danktelegramme 
eingegangen. 
35 Beratung ſteht zunächſt Der Entwurf eines 


Am Sonntag mußten die Arbeiten wegen neuer Fiſchereigeſetzes. 


— nn nn nie 


von Balleſtrem berichtet über die 
Kom miſſionsverhandlungen. Die Kommiſſton hat 
einige Anderungen vorgenommen, die aber die 
Prinzipien der Vorlage nicht berühren. 


Letzte Nachrichten. 


Schweres Brandunglück in Danzig. 

Danzig, 25. Februar. Bei dem Brande 
einer Wohnung im Haufe Sackgaſſe 49 ver⸗ 
brannten eine über 60 Jahre alte Witwe 
Bruchmann und zwei 3 und 4 Jahre alte Kna⸗ 
ben, Kinder ihrer Tochter. Ein 14jühriges 
Mädchen wurde mit Mühe aus dem brennen⸗ 
den Hauſe gerettet. 


Die in ansländiſchen Häfen kiegenden deut⸗ 

; ſchen Handelsſchiffe. 

Berlin, 25. Februar. Zu der Meldung 
über die Internierung deutſcher Dampfer 
durch Portugal erfährt W. T.⸗B., daß in por⸗ 
tugieſiſchen Häfen überhaupt nur ein Dampfer 
interniert iſt. Die übrigen Schiffe. welche in 
porbugieſiſchen Häfen liegen, befanden ſich be⸗ 
reits bei Kriegsausbruch dort und find zu 
ihrer Sicherheit in dieſelben eingelaufen. Dieſe 
Schiffe unterliegen nach dem Pölkerrecht der 
Beſchlagnahme nicht. Die Tonnage der in 
portugieſiſchen Häfen liegenden Schiffe beträgt 
insgeſamt etwa 270 000 Tonnen; in nordameri⸗ 
kaniſchen Häfen liegen Schiffe von insgeſamt 
600 000 Tonnen, in den Häfen Südamerikas 
(Argentinien, Chile uſw.) 435 000 Tonnen. 
Insgeſamt beträgt die Tonnage der in außer⸗ 
deutſchen Häfen liegenden deutſchen Schiffe 
etwa 1,9 Millionen Tonnen. Bei den in ame⸗ 
rikaniſchen Häfen liegenden Schiffen iſk zu be⸗ 
merken, daß der größte Teil davon für den 
Paſſagierverkehr eingerichtet und für den 
Warentransport daher nicht in Frage komme 
kann. f 

Liſſabon, 24. Febr. Die Regierung er⸗ 
klärte, daß es ſich nicht um einen kriegeriſchen 
Akt handelt, ſondern um eine im öffentlichen 
Intereſſe gelegene Maßnahme und daß der 
portugieſiſche Geſandte in Berlin beauftragt 
worden ſei, dies der kaiſerlich deutſchen Re⸗ 
gierung zu erklären. Den Beſitern der Schiffe 
find alle Garantien zugeſichert worden. 

Venizelos. N 

Frankfurt am Main, 25. Februar. 
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Lon⸗ 
don: „Daily Mail“ erfährt aus Athen, Veni⸗ 
zelos habe eine Unterredung mit dem Könige 
gehabt, die bis jetzt keine politiſchen Ergebniſſe 
gezeitigt habe. . 10 

Die Vernichtung des britiſchen Priſen⸗ 
dampfers. Sn 

Amſterdam, 25. Februar. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Madrid begab ſich, 
als der von den Deutſchen beſchlagnahmte bri⸗ 
tiſche Dampfer „Weſtbun“ in Santa⸗Cruz ans 
kam, ein britiſcher Kreuzer ſofort auf die 
offene See, um das Schiff bei etwaigem Ver⸗ 
laſſen der ſpaniſchen Gewäſſer zurückzuerobern. 
Als jedoch die 206 Gefangenen an Land ge⸗ 
bracht waren, verließen die Deutſchen binnen 
24 Stunden den Hafen und ließen die „Weſt⸗ 
bun“ in die Luft fliegen. Die Peiſenbeſatzung 
kehrte darauf in Booten nach Teneriffa zurück. 


an 


Berliner Börie, 

Die Stimmung blieb im Börſenverkehr im allgemeinen feſt. 
Lebhafter zu höheren Kurſen gehalten wurden wieder Rüſtungs⸗ 
werte wie! Köln⸗Rottweiler, Reinmetall, Deutſche Waffen, 
Löwe und Schwachſtromaktien wie Mix & Geneſt und Lorenz. 
Die übrigen Marktgebieie waren ſtill und wenig verändert. 
Schiffahrtsaktien etwas nachgebend. Für heimiſche Renten 
zeigte ſich eiwas Intereſſe. Die Bilanz der Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft wurde allgemein günſtig beurteilt und gab mie alle 
anderen bisher veröffentlichten günſtigen Jahresssſchlüſſe der 
ſeſten Grundſtimmung guten Rückhalt. 
DDD — ———— ve 

Danzig, 25. Februar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Hafer 45, Kleeſaat 10, Slkuchen 13, Roggen 180, Gerfte 12 
Tonnen. ö 
9 nn — — 

Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 

Für telegraphiſche am 24. Februar am 23. Februar 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,290 5,41] 5,89) 5,41 
Holland (00 Gulden) 236 236“ 227% 236 
Dänemärk (100 Kronen) 154154 154¼ J 154°, 
Schweden (100 Kronen) 154¼ | 154% 1540] 154 
Norwegen (100 Kronen) 154, | 154 ( 154 154¼ 
Schweiz (100 Francs) 1047 % 105 % 105% 1052 8 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,70 68,80] 68,45 68,55 
Rumänien (100 Lei) 5 851 „ 85˙0. 854. 
Bulgarien (100 Levas) 77½ 78½ ] 77% 78½ 


EE —— . ——.. ——— 
Amſterd am, 24, Februar. Scheck auf Berlin 42,37¼, 
London 11.18! „ Paris 40,00, Wien 29,05. 


Amſter dam, 24. Februar. Santos⸗Kaffee ſteſtig, per 
Februar 63° „, per März 63˙ 3, per Mai 581. 5 
loko -. Leinöl loko —, per März 49½, per April 49%, 
per Mai —, per Juni 501. 


Chicago, 23. 2. Weizen, per Mal 1231. Behauptet. 
Newyork, 23. 2. Weizen, per Mal 181. Behauptet. 


Die Spiritus⸗Zeutrale hat ihren Tagespreis für Prima⸗ 
ſprit frei Thorn wie folgt feſtgeſetzt: zur prompten Lieferung 
auf Mk. 150 50, Verbrauchsabgabe mit Mk. 125 zu Laſten 
des Käufers. 


rr —— —— —-—-— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. Februar, früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 765 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2,08 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Wetter: Schneefall. Wind: Oſten. 
Vom 24, morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur: 
— 1 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grab Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bramberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend, 26. Februar: 
fortdauernd trübe, leichter Froſt, Niederſchläge. 


Aufforderung betreffend den Verkauf Morin Mit: a 
non Fleiſch und Fleiſchwaren. Vereinigung der Muſikfreunde. 
Die Beſitzer von Fleiſch und Fleiſchwaren, die dieſe Nahrungsmittel aus Franz von Ve es ey 


Aulaß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufen oder 
verkaufen, insbeſondere Schlächtermeiſter, Fleiſch⸗ und Wurſthändler, werden konzertiert am 27. Februar (Sonntag) um 
8 Uhr im Artushofe. 


aufgrund des § 4 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Auguſt 1914 
(in der Faſſung der Bekauntmachung vom 17. Dezember 1914, R.⸗G.⸗Bl. S. 


Am 23. 
Schweſter 


im Alter von 18 Jahren. 


Geſtern vormittags 10½ 
Uhr verſchied nach langem, 

ſchwerem Leiden mein lieber, 

guter Mann, unſer herzens⸗ 
guter Vater 


| Andreas. Garteilewsh 


im Alter von 69 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
horn den 24. Februar 1916 


0 die trauernden 
5 Hinterbliebenen. 


0 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag den 27. d. Mis., nachm. 3“ 
Uhr, vom Trauerhaufe, Konduktſtr. 
24, aus auf dem altſt. Kirchhofe 
8 ſtatt. 


15 Sad der Gran 
Johanna Bobrowitz 


Statt Karten. 


d. Mts., abends 6 Uhr, 
unerbittliche Tod unſere innigſtgeliebte Tochter und 


Olga 


Thorn⸗Mocker den 24. Februar 1916. 
In tiefſtem Schmerze: 
Gustav Vogel nebſt Frau 
und Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 3¼ Uhr, 
vom 3 Königstraße 14a, aus ſtatt. 


entriß uns der 


Meine Verlobung mit 
Fräulein 


Mia Mumm 


aus Kiel, 0 
z. Zt. Schweſter in einem % 
Reſ.⸗Lazarett⸗Berlin, 3 


beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 


Br. Günther Wolf, 


Aſſiſtenzarzt d. Reſ. 
CCC 


SH 


Für die vielen Beweise Überaus 
herzlicher Teilnahme zu meinen 
Geburtstage und 50 jährigen Schnei⸗ 
derjubiläum ſage ich Allen hiermit 
meinene herzlichſten Dank 


Shneidernfie, A. Rozynski 
ECC 
Als Eintaufstommilfionäre der Einkaufskommiſſionäre der 


Reichskartoffelſtelle 


ſowie 


Fobrittactaffeln 


1516/14) aufgefordert, 
| Höchftpreifen zu verkaufen. 


15 Magistrat zur Verfügung ſtellen, 


des Handelsbetriebs gemäß 8 1 


die Beamten und Sachverſtändigen befugt, 
& verpflichtet iſt, 


oder unvollſtändige Angaben macht, 


1 


ihre Vorräte der genannten Arten zu den feſtgeſetzten 


Weigert ſich ein Beſitzer, dieſer Aufforderung nachzukommen, ſo werden 
wir die vorhandenen Vorräte mit Ausnahme der für den eigenen Bedarf des 
Beſitzers nötigen in polizeiliche Verwahrung nehmen und ſie dem hieſigen 
der fie alsdann auf Rechnung und Koſten 
des Beſitzers zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen verkaufen wird. 

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntau⸗ 
ſend Mark wird beſtraft: 

1. wer einen Gegenſtand, der von dieſer Aufforderung betroffen iſt, 
beiſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, 
2. wer dieſer Aufforderung nicht nachkommt. 

Außerdem wird Schließung der Verkaufsſtelle und ferner Unterſagung 
und 2 der Bundesratsverorduung vom 23. 
September 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 603) zur Feruhaltung unzuverläſſiger Per⸗ 
ſonen vom Handel angedroht. 

Zugleich ordnen wir aufgrund der Beſtimmungen der Bundesratsver⸗ 


. ordnung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 54), 


3. September 1915 (R.⸗G.⸗B. 547) und 21. Oktober 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 
684) eine Beſtandsaufnahme aller Vorräte an Fleiſch, Fleiſchwaren und 


Die 
die erforderte Auskunft zu erteilen, 
zur Ermittelung richtiger Anz 
gaben Räume, in denen Gegenſtände zu vermuten find, über welche die Aus⸗ 
kunft verlangt wird, zu unterſuchen und die Bücher der zur Auskunft Ver⸗ 
pflichteten zu prüfen. 

Wer vorjägli die Auskunft, zu der er aufgrund dieſer Anordnung 
auf Erſordern nicht erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder 
unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefäugnis bis zu 6 Monaten oder 
mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die 
verſchwiegen ſind, im Urteil für den Staat verfallen erklärt werden. 

Wer fahrläſſig die Auskunft auf Erfſordern nicht erteilt, oder unrichtige 
wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend 
Mark oder im Unvermögensfalle mit Geſängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. 


Thorn den 24. Febrnar 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königl. preuß. Ka Klaſſenlotterie 
Die Einlöſung der Pole zur 3. Klaſſe 7. 258.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Zoe der Vaorklaſſe 


bis zum 6. März, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Aurechts zu erfolgen. 


J Wurſt an. 


Die Aufnahme geſchieht durch Polizeibeamte und Sachverſtändige. 
Beſitzer ſolcher Waren find verpflichtet, 


find zu haben. 


Dombrowski, föhigl. preuß. Lollerit⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Feruſprecher 1036. 


Einlaßkarten gibt die Papierhandlung des Herrn Juſtus 
Wallis aus. Die früher gelöſten Karten ee Shen 


Geheimrat Dr. Kanter. 


Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. 


Evangeliſationskapelle Culmer Vorſtadt. 


Sonntag den 27. Februar, abends 6 Uhr: 


Lichtbildervortrag: 


„Auszug und Heimkehr“ und „Bäcker Linder“, verbunden mit 


Mer ſtarke Pferde, 


2 Braune, 2 
kaufen. Bzitzcki, Leibiiſch. 


2 ſtarte 


Arbeitspferde 
Mellienſtr. 134. 
6 Läuferſchweine 

ſtehen zum Verkauf bei 


Er. Niemann, Goſigan, 
Abbau Folſong. 


Saft Heuer Sattel 


zu verkaufen 


(Preis 10 Mt.) zu verkaufen. 
Thomas, Gutsverwalter, 
Bruchnowko b. Culmſee. 


Eine ſehr gute, 


notttradende kat, 


kalbt den 19. 3, verkauft 


Wartet Dembek, Mawra, 


Feruruf ente 6. 


Ave bentſche Shäferhunde, 


echter Raſſe, ſind zu verkaufen. 
Meitienftr. 186. 


an die Geſchältsſtelle der der „Breflet. 


Reitpferd 


Füchſe, preiswert zu ver⸗ Ä 


Chorgeſang. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


pres Yes 25. Februar: 
Zu bejonders ermäßigten “reifen! 


Wie die Alten sungen. 


Sonnabend den 26. Februar: 
Zu ermäßigten Preisen! 


Johanniskeuer. 


Sonntag den 27. Februar, 3 Uhr! 


Zu ermäßigten Preiſen! 

Der Juxbaron. 

Abends 7½ Uhr: 
Immer Teste druff! 


——— rr EEE EEE \ 
Gemeinſchaft für entſchiedeues 
Chriſteutum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen at Sonntag 
und Feiertag nachm. 4% 

Bibelſtunden jeden Dienstag 00 Donner 
tag, abends 80 Uhr. 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukreuzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung im Konfirmandenſaal der St. Ber 


orgenkirche zu Mocker. Jedermann 
willkommen. 


Cyriſtl. Verein junger Männer, 


baut Kraueihale, Mellert 165 offafgrtaffal | "| N 1 1 = — 2 — N Sonnt Abend 7 ler! Bibi Anſprache 
"Teiedpof fe 2 onnta en r: 
N alf den old Friedhof lat. Speiſ nrtoffeln 1 Bde 4 8 Kaufloſe Sud 9 1 Fr ere und Agende e für Soldaten und 
5 8u 120 60 30 A e Mark zu nine A gebote unter I.. —— 


Eine junge Gans ge⸗ 
gen einen jung. Ganter 


einzutauſchen geſucht. Gefl. Meldungen 
in der Geſchäfts nelle der „Preſſe“. 


ö Far die überaus herzliche Tell zn höchſten Preiſen. 2 „ STERETT 515 b e enil. mit 
| Mn um reren lll arioffeln Verkauf eines Konkurs⸗Warenlagers. | ede ge be v. tn Gl Hübl. Ane ar 


Mannes ſpreche ich hiermit meinen 
innigſten Dank aus. 


Fran Bolllehrefit Brix. 


Für die vielen Zeichen Herz. 
licher Anteilnahme bei der Be⸗ 
Ferdigung unſeres geliebten Sohnes 


Hohenſalza. 
Pumpen, Pumpenteile, 


speziell 


Fidahlactofeln 


find beſonders erwünſcht. 


Knie Potocki & bo, 


— Tel. Nr. 392, 


Das zur Ludwig Makouski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren⸗ 
lager, beſtehend aus: 


Konfektionsware, Herren⸗ und Burſchenanzügen, 

Herrene und Kinderpaletots, verſchiedenen 

Stoffen ꝛc., ſowie der geſamten eee 
im Weſamttaxwerle von 4401,12 Mk., ſoll gegen Barzahlung am 


Donnerstag den 2. März d. Is., 


nachmittags 4 Ahr, 
Im Geſchüſtsburean des Unterzeichnelen offenilich verkauft werden. 


Majorat, Oſlichau, 


Kr. horn. 


Jeden Poſſen Wachs 


tauft Bingo Haas. Seglerſtr. 22, 


Gute, vollbandige 


chef Sul 


mit Deckel und Boden kaufen zu den 


Eagerkeller, 


ſehr geräumig, hell, trocken, auch fr 


Biergeſchäft paſſend, zwei Zugänge, ſo⸗ 


gleich zu vermleten. 
Näheres Wee . 49 1 


Ibis 2 Tan 


— 


| T a ein hen Tannen Alien ee A RO, $ 
1 y tens im Verka er chen, 
ö rau Ott anſchetten, let en Pi be an Taxe be de e möblierte. Zimmer 
N 170 d e abzugeben un war 1 . eparatem gan 
} 5 Pumpenklappen, Be von 1461 gu. 1550 für ENTER Be: Lede enge 15 Dauer zu mieten gesucht. Angebole 
i Prunnenbohrun en Ingwerie von rund 2620 k. 20 Pf. 5 erbeten Lazarett 4, Polizeiſtube. 
N ſprecheu wir allen Beteiligten il 3 Beſichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten A — inderl. Ehepaar jumt in Thorn-Modet 
| A unteren teigefüöten Det aus. B. Bartkiewiez,|" A. C. M ee 9 8 kurs vert aller, 3³ e den M möbl, June 
Thorn⸗Mocker, 25. 2. 16. ie Seglerſir. 31, Tel. 59. 9 A. 0 eisner, onkursverwa er, mit Küchenanteil vom 1. 3. ab. Angebote 
| an - Thorn, Katharinenſtraße 3, pt. und ein Stall mit reis‘ unter O. 364 an bie Ger 
id ek Hein 222 3 Prachtvolle Uhr ſind zum 1. April zu dene E 
N A — oder Wecker oder Handharmonika u. 100 Ich bin Käufer für: chloßſtr. 4. Ein Unmöbl. Zimmer 
federt per Nach 100 Rarıen fe 4 Me. Bal Feng bene Avon aan Perjon 3, mielen 
i Betannfmachung. ee Ormpe, Gille. Soden, Wencngtes, Reiamehl, SrTreuwshtung: fe fene 5 
N e nd ve er 
25 Se und Wieſenverpachtung. Nachn. A. BEunser Rehden. und dergl. in Waggonladungen ſowie in kleineren Poſten. Ernſte bemuſterte Sn BT ee Ana | 
| f ei ur re von Salat evangl. Mädchen, welches] Angebote in beſchlagnahmefreier Ware erbeten. J. Hendel & Pammer: be 15 irn | 0 III, | 
ö ogle ur Ver lei beiten übernimmt, S Ga Reben j 
N f a Ziegeleistämpe: Nh wem 1. 4. 1916 Stelung zu Kine David M. Piczenik,, Magdeburg, Schloßſtr. 14, Gas ub. v. l. e Aulee U N | 
uni 5750 11a, Größe e ve Al Re ber eee 4. zu verm. Zu erfr. 1 Treppe, links. Well ge Mitte 30., häusl., wirtſchaftlich⸗ | 
. 7 age En TE TEEN ET. 
Okraszyner Kämpe: 2 teſſe. erbeten. l Für den Bürgerkeller wird er Suche von fofort ein junges, Gier 5⸗Zimmerw ohnung Bu: ‚Erlebe un 10055 doe | 
Wieſenparzelle Nr. 8, Größe 1,25 ha, Berfettes Ftubenmädchen ein verheirateter Fräulein lll Verkäuferin mit e Bad, 8 an Heirat Bedingung: W e 
h N etei nur ng un arlegung de 
4 lan 455 1 DNS a e Kantine Wrangelkaſerne. dee es Bam "114.16 gu germisten. | ulgrien unter u. 867 bie 1. 8 
5 Gut W Augebofe IKT 878 an die de A — — | Zu erfragen Mellienſtr. 62, 2 Tr. rechts.] an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
N air sans 3,82 ha — der — Junges eſcheldenes Maüdlhen Wohnung. 4 81 7 5 Portemonn nie 
. . 5 —— t ilie für ein bejjeres 
Wesrpaszelle Nr. 30 bis 30, Größe ; geſucht. apie Gesc a alusbilfe geſucht. du 927 ahn Anz IMMER, mit 21.90 Mt. Inhalt Freitag in Thom 
zu]. 51,67 ha (unweit der Culmer Stelenangehete its Hotel. | ragen in der Geidältsftelle der „Nrerfe“, en l. hg sk. Berhmgpent, | Shuhmagerfi. oder beim Bropiantamd 
| N 5 . N Suche zum 1. 3. 10 in der Nähe Thorus n 15, 5 verloren. ae are Binder nn | 
8 1 ne des Saen Tiſchlergeſellen ein junges edangl. Mädchen 7 gut möbl. Fimmer a e Eee 
\ je ( 9 9 für ſämtliche Arbeiten. 1 2 Frau Witwe Ida Heise in Ziegelwlelez 
Auskunft erteilt Here Wörfter ſowle Lehrlinge ſtellt ſofort ein Angebote mit Gehaltsforder. unter D. auch,? Betten, nu Lage ber Ber 
| RP eee Mondry, Ziihlermeifter, mit guter Schulbildu erden | 204 an die Gefhäfistele der „Beefie“. auch Balſchengelah, erde, lotet zu 
Thorn den 18. Februar 1916, r eee 9 t, gene für den ganzen | vermieten. Angebote unter ©, an Taulet IND, 
If \ Der Magiſtrat von ſofort geſuch Aallb. Aufwärterin Tag von ir die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
fig. Ki ei It il E ä geſucht. — 14, 2 Tr. links. —— — 1 = Namen „Franz“ hörend, 270 t⸗ 
N Herman U 68 n Seelig. — — 6 — 2 ſchön N Zimmer laufen. Gegen Belohnung abzugebes 
Bekanntmachung . ei 8 e en Thorn. 76 9 3 | if n rohe und gez 2 Beiten, bei Arndt, Mellienſtr. 115. 
2 Pachtſtellen Arbeiter on 1 fowie 1 Rutiner Ruf ine 1 u vet tn en Javier, Schreibtiich, Bad. Gas. Kü Caglicher Kalender. 


Okraszyn bei Thorn, beſtehend aus ſtelt ein Bangeſchäft Köhn Sen ER neues forort zu vermieien, 4 — Ze 
0 12½ Morgen Ackerland, Wiese und Bä ackerge elle A 16118 Wo. faut die Geicäftsft. der Preſſe⸗ 1010 5 8 3 
1 ak nie an kann, ſich melden. EN re ri Tul möbl. Vorderz. J u. Bäreritr. 26, p. S8 3 23 33 
eunengelaß, ſind von ſogle äckerei O. Krüger, Gerechteſtr. 6. 6 9 N N N) oels Ja lätal? 4 \ 
zu vergeben. 73 Verkauf. Gro je ngel- und Februar — — ——— ER | 
Auskunft erteilt Herr Förſter U 9 f | l von ſofort geſucht. E * 27 28 29 — — 7 N 
Neipert in Forſthaus Thorn. geren il EIGENE ei __Johunn Wolff, Blücerfte. 2. Landratsamt, gammer 10. Rd! 2 März — 12.5 | 
11 { 
ſucht Karlsbader Bäckerei von „„... 0 7 ” 5 67 8| 910 
Thorn den 18. Februar 1916. E. Szezepanskt. Gerberſtr. 20. Suche für mein Maunfaktur⸗ und Be tie graume 12 13 1415 16 17; 
15 Der Magiſtrat — —— —u— Kouſentionsgeſchäft eine tüchtige, Gin Kinderwagen 20 21 22 23242 
| agiſtra Lehrlin ſelbſiſfändige Vernänſerin, der poln. nebſt Zubehör ſind in dem bisher zur — 21 28 29 30 31 
. 9 Sprache n iſt zu verkaufen Ulanenſtraße Nr. 16. Fabrikation benutzten Grundſtück Bache⸗ eb ke BES — \ 
| Eten ann zum 1. April, auch früher oder ſpä. M. E. 1 5 Eine hochtragende Run f ) A j EEE nach Strobandſtr., zu | Ap 3 4 5 5 f 1 
ter, gegen Koſtgeldentſchädigung eintreten. ne Hoch Lügen E l 9/10 18 1213 21 a 
255 


* 
1 


auf dem ſtädtiſchen Grundſtück 


Aid Achlafkimmeteinrichtang 
für läugere Zeit zu leihen geſucht. 

Angebote unter Z. 375 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


z be 
Mis, nach u 
Fablil 
N 
e 
i 
2½ ha. 
5 
9201 
Chauſſee), X 
ötftellen 
| 
b ” 
1 


Gelbjtändiger 


oppe's Deinderei,. 


Mauerſtr. 10012 (Weichſelſeite). 


Nähterin 


Lindenſtr. 1, 2 Tr. rechls. 


ſteht zum e 
ust Kirchmann, 


Au 
wird geſucht. Uuſtedlung Thorniſch Papau. 


cheubenutzung, Graudenzerſtraße von 


Anfragen Eliſabethſtr. 20, 1 Tr. 


Gustav Weese, 
Leb und Honigkuchenſabrik. 


1617 19 | 20 
23 | 24 25 262728 


Hierzu zweites WMlos. 


mn». 


EPP 


Ueber das Ergebnis des Luftan⸗ 
griſfs auf England 


in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar er⸗ 
fährt „Wolffs Büro“ von zuständiger Stelle fol- 


gende Einzelheiten: 


1. Liverpool. 2 
die Docks, Hafen⸗ und Fabrikanlagen. 


der Schiffe 


: war noch weiterhin 
Brand ſichtbar. Eine Neihe von Brücken⸗ und 
Hafenanlagen wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie 


porläufig ficht mehr benutzbar find. 
eine Anzahl von Schiffen auf dem M 
getroffen ſein, u. a. ein unterhalb 
Hland-Linie_ Eine Stallung mit 
Wurde durch Feuer . 


kanadiſchen Wachmann 
kommen ſein. Su Birkenhead, 


und Peowar \ 
Hörung ihrer Dodanlagen, [men beschädigt. 
iffe wurden ſehr mitgenommen. 
die „Birkenhead Drydock, Engine u. 
über 200 Häuſer durch Bomben oder 
eine Pulverfabrik völlig zerſtört. 
öſtlich von Liverpool, ſind die 


geſetzt worden ſein 
2. Mancheſter. 
mit Bomben belegt wurden. Zwei Hoch 
völlig zerſtört. 
hat beträchtlichen Schaden erlitten. 


3. Sheffield. Im Süden der Stadt wurden 
wei 5 Pen beworfen, von denen der eine zum 
Ferner wurden 

uſtrieanlagen und der Bahnhof 
Sch en belegt ſollen ei 
uppen die militäriſchen Zwecken dienen, & ſtört 
Angriff 


4. Nottingham A 1 5 
am. Angriffe wurden ausgeführt 
en und Hochöfen, wobei ſehr 
15 1 A a a eine 
las Die, nachdem ſie unſere Luftſchiffe wir⸗ 
dungslos beſchoſſen ine, zum Schweigen gebracht 
tionsfabrik und mehrere Fa⸗ 
Nottin . Oſtlich von 
ladeingham bei Grantham wurden die Bahnan⸗ 
zerſtört, ſodaß der Betrieb mehrere Tage 


großen Teil 
me rere große 


Kr tört wurde. 
mit Bomben 0 


belegt. Außerdem 


fein Starke Brände wur Bet 
noch lange Zeit achten nach dem 


auf große Fabrika 

ute Wi N. la 
Sale ale eee mund: 
wurde. Eine M 

ri e Mun 
brikanlagen wurden ſtark beſchädigt. 
agen 
unterbrochen werden mußte. 


Der bei weitem größte Schaden iſt in Sheffield 


ottingham angerichtet worden; Londoner 


u 
Verſich f hä 
400 000 Ege elften ſchätzen denſelben auf 


5. Birmingham. Zwei große Regierun 
und 5 Munikionefabriten iind vollig ersten 
eine Brauerei beſchädigt. Großer Schaden wurde 
berhaupt in Staffordshire, Shropfhire Ceſhire 
Leiceſterſhire, Lincolnſhire und Porkſhire angerich⸗ 
tet. In Eccleſhill bei Bradford wurden eine 
een den und drei Spinnereien, in Par⸗ 
Fr 85 wurden durch eine Bombe 22 Häufer zer⸗ 
6. Humber. Eine Batterie, die ihr Feuer ohne 
Grgebnis auf eines unſerer Sure Flle 
nude angegriffen ‚und zum Schweigen gebracht. 
deſchüte und Scheinwerfer der Batterie wurden 
derſtört. Ferner wurden auf eine Anzahl von In⸗ 
TTT 


Briefe 
„Dom ſerbiſchen Uriegsſchauplatz. 


on Dr. Stephan Steiner, Kriegsberichterſtatter. 
(Nachdruct, auch auszugsweiſe, verboten.) 


Fahrten in Mazedonien. 
II. 


ſollte all dieſe Städte in Südſerbien 
azedonien nur von der Ferne ſehen und 


Man 
und M 


vermeiden, ſelbſt durch die Stadt zu wandern, 


geit würde die Phantaſie Bilder der Schön⸗ 
= und Pracht ſich ausmalen können, und die 
nad eat würde in ungeſtörter Sehnſucht 
di ch all dieſen Stätten weiterleben. Denn all 
el Orte im Gebiete des Balkangebirges 
regen wunderlich ſchön in einem Kranz der 
een Berge gebettet und von wilden, 
riſtallklaren Gebirgsgewäſſern beſpült, zeigen 
von der Ferne wunderlich geformte Häufer, 
ae Kirchen, zierliche Minarette; und das 
ee Gewirr der unzähligen kleinen 
enen h Schönheit ahnen, die unſer weſt⸗ 
2 opäiſches Auge durch die Fremdartigkeit des 
015 noch mehr feſſelt. 
ic dien oft erlebte ich Enttäuſchungen, ſeitdem 
a fein diebenden, beſuche, und doch, als ich 
ich wi = ie Hügelſtadt Uesküb ſah, da vergaß 
) Wieder das Trügeriſche der Entfernung, und 
wie fiebernd ſtürmte ich los, gleich nach der 
Ankunft die Stadt zu durchwandern. 
Wie ſehr auch die 
15 traurige Spuren des Verfalles zeigt, 
I hebt man ihr doch auch in den Trümmern 
ie einſtige ſtolze Größe an. Auf den beiden 
Ufern des Wardar erſtreckt ſich ein unentwirr⸗ 


Hauptziele des Angriffs waren 

Di Wir⸗ 
kung der Bomben war glit; während der Rückfahrt 
ein mächtiger 


Es ſoll auch 
ey ſchwer 
1 EN 
liegenden 1 ortſchiff der 
ender Kreuzer und ein 00 en 
ie 1 5 1 die 
ten ſollen ei umge⸗ 
it 25 Hagen Booth ne 
t groß ſchade erichtet worden. Booth Line 
onen 150 ale teilweiſe Zer- 
) Drei 
. Die angren⸗ 
zenden Trockendocks und Maſchinenfabriken ſowie 
8 diler Works“ 
wurden vollkommen zerſtört. Im 12 80 wurden 
8 rand zer⸗ 
ſtört. An der Merſey Mündung (in Bootle) uc 
n fre ſüd⸗ 
nanla⸗ 
esc dige wodurch der Peitehr mit Landon unter 
brochen wurde. Militärlager ſollen dort in Brand 


85 er. Angriffsziel ware 

Linie die Hochofenwerke, die mit aten Gg 
nd zwei größere { } ofenwerke 
ollig Bröbere Fabriken (Eiſenwerke) wurden 
Eine Reihe anderer Fabrikanlagen 


Stadt gleich beim erſten 


une 


Adorn 


worfen. Überall wurden 8585 Erfo 
In Grimsby wurden die Kaie, Werften und 
zum Teil ſchwer beſchädigt ebenſo 


Bar he ; ch eis und 
mehrere Fra . 2885 

0 it niedergebrannt, wodurch beträcht⸗ 
licher Schaden entſbanden iſt. 
Salt Enden (unterhalb Hun) wurde ein Pulver- 
magazin zerſtört. In der Nähe von Hull iſt eine 
Eisengießerei ſchwer beſchädigt. In Hull ſelbſt 
ſollen die Verheerungen ſehr groß geweſen ſein und 
denen in Sheffield und Nottingham nahezu gleich⸗ 
kommen. In der Ringftreet it ein Häuserblock 
änzlich zerſtört. Die Bahn⸗ und Hafenanlagen 
Baßen derart gelitten, daß große ae e de 
in den Betrieben entſtanden find. Mehrere in den 
Docks liegende Handelsſchiſfe ſollen beſchädigt fein. 
Oberhalb Goole wurde ein Hochofen ſchwer be⸗ 
ſchüdigt. Ferner find auf dem Humber der kleine 
Kreuzer „Caroline“ und die Zerſtörer „Eden“ und 
Nith' verſenkt worden. Der kleine Kreuzer „Caro⸗ 
line“ ging in 6 Minuten unter. 31 nn der 
Beſatzung wurden getötet, 58 verwundet und 47 
ertranken. 

7. Great Narmonth. Eine Fabrik und ver⸗ 
ſchiedene Industrieanlagen wurden mit Bomben 
belegt, wobei gute Wirkung beobachtet wurde. 

erner wurde an der englischen Oſtküſte noch 
eine Batterie zum eigen gebracht 

An der Oſttüſte Englands iſt weiterhin der 
engliſche Dampfer „Franz Fiſcher“ von einem der 
Luftſchiffe Nane worden. ö 

Die moraliſche Wirkung des Angriffs ſcheint 
ehr ſtark geweſen zu ke Beſtätigt wird dies 
indirekt durch die engliſche Preſſe, die über die 
bisher wirkungsloſen Abwehrmaßnahmen klagt, 
und die die Forderungen des engliſchen Binnen⸗ 
landes nach Luftabwehrgeſchützen und Flugzeugen 
lebhaft unterſtützt. Der Finanzausſchuß der Liver⸗ 
pool Corporation hat beſchloſſen, alle in ihrem 
Bes befindlichen öffentlichen Gebäude der Stadt 
gegen Schaden durch e gu verfichern. 
Der geſamte Betrag dieſer Verſicherungen durch 
fokale Geſellſchaften fol etwa 8000000 Oftrl. 
betragen. 


preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 75 

Am Negierungstiſche: v. Loe bell. 

Präſident Graf von Schwerin ⸗Löwitz 
eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Der Abg. Paulſen (freikonſ.), Vertreter für 
Schleswig, iſt am 23. Februar im 66. Lebensjahr 
verſtorben. Das Haus ehrte fein Andenken in 
der üblichen Weiſe. 

Die zweite Leſung des Staatshaushaltsetats 
ging mit der allgemeinen Beſprechung beim 


Miniſterium des Innern 
weiter; inzwiſchen ſind einige Anträge dazu 
eingegan 


en. . 
Abg. Fleuſter et Die Stimmung bei 
uns im Rande iſt nicht Ian das beweiſt das 
ganze Bild des öffentlichen Verkehrs Die Ge⸗ 
meinden allerdings leiden unter erheblicher Ein⸗ 
buße an Einnahmen und die Zunahme ihrer Aus⸗ 
gaben infolge der Fürſorge für die Familien der 
ins Feld gezogenen Krieger und anderer ſchwerer 


Laſten. Aber ihre Tätigkeit hat ſegensreich 5 
wirkt. ßig ſicher 


Der 5 Mittel ſteht verhältnismä 
da; für den Mittelſtand und den Arbeitern iſt 
Manches geſchehen. Für die Kriegswohlfahrts⸗ 
flege nach dem Kriege, zunächſt fün die Kriegs⸗ 
beſchädigten, aber auch diejenigen, deren Exiſtenz 
Schaden gelitten hat, und die Anſtedlung 185 dem 
Lande wird man beſondere Hilfskaſſen einrichten 
— . ñ—.——.x. nn mern en namens mem 


müſſen. Eine a e der Gemeinde⸗ 
mittel durch dieſe und andere Aufgaben muß ver⸗ 
mieden werden. Die Entwicklung der Sparkaſſen 
während des Krieges iſt ein ſehr erfreuliches An⸗ 
zeichen dafür, daß wir wirtſchaftlich gut daſtehen. 
Die Jugend bedarf jetzt eines beſonderen Schutzes 
gegen Verwahrlo ung. Die vorgeſchlagene Aus⸗ 
zahlung der Löhne von Arbeitern unter 21 Jahren 
an deren Vormünder würde da, wo die In alta 
kein von der Umgedu etrenntes Gebiet um⸗ 
faßt, zur Abwanderung der Arbeiter führen Eine 
gewiſſe Theater⸗Zenſur wäre wünſchenswert, denn 
in deutſchen Stücken gibt es dieſelben Geſchmack⸗ 
lofigkeiten wie in den jetzt zumeiſt verdrängten 
Soldaten auf Urlaub ſolche Stücke hier geſehen. 
Der Miniſter follte auf alle Behörden einwirken, 
damit alles das verhindert wird, was verderblich 
auf den Geiſt des Volkes einwirkt. Bei den Durch⸗ 
führung der Verordnungen über die Volksernäh⸗ 
rung find die Gendarmen in manchen Fällen zu 

ren; Zelt Verordnungen brauchen 
aber immer einige Zeit, um ſich einzuleben. 


Miniſter des Innern v. Loebel l: Der An⸗ 
erkennung, die hier ausgeſprochen worden tft, kann 
auch ich angeſichts pe umſichtigen und pflicht⸗ 
treuen Mitwirkung Sdru, geben; ohne ſte 
hätten die Landräte ihre ſchweren Aufgaben nicht 
erfüllen können. Das Haus wird ſicherlich auch 
bereit ſein, die äußere Lebe 
daumen zu verbeſſern. Bei den alete e 
über die Volksernährung mußte allerdings feſt 
durchgegriffen werden, aber unnötige Härten ſollen 
ſelbſtwerſtändlich vermieden werden, dafür werde 
ich ſorgen. Die Mängel in der Wohltätigleits⸗ 
pflege haben zu der wah gerne 
daß das Bedürfnis zu wohltätigen Veranſta 1 55 
in jedem Fall gef werben und eine Zerſplitte⸗ 
der Wohltätigkeitspflege vermieden werden 

€ Hat dieſe Verordnung 
gut gewirkk, und die Staatskommiſſare, die die 
Wohltätigkeits⸗Veranſtaltungen zu kontrollieren 
haben, müſſen den Mißſtänden weiten nach Mög⸗ 
lichkeit abhelfen. Die Notlage der Gemeinden ver⸗ 
kennt die Regierung keineswegs; ihre Ausgaben 
find durch den Krieg ſehr gewachſen, trotz der Bei: 
hilfe vom Reich und Staat zur Volksernährung 
und Kriegswohlfahrtspflege. Andererſeits ſind die 
Einnahmen der Gemeinden weſentlich zurücgegan⸗ 
gen; auch ihre wirtſchaftlichen Veranſtaltungen 
bringen weniger ein, und jo find fetzt üßerall die 
Steuern erhöht worden. Der Anleihemarkt iſt den 
Städten faſt vollſtändig verſchloſſen; ſoweit tunlich, 


rigoros verf 


altung der Gen⸗ 


rung 


ſoll. In gewiſſem Sinn 


10 wir ihnen Erleichterungen ar 
rſchließung neuer Steuerquellen für die Gemein⸗ 


den ſtehen bedeutende Schwierigkeiten entgegen. 
Das hauptſächliche Abhilfsmittel it, Luxusaus⸗ 
gaben zu vermeiden. Herr v. Bappenheim Hat zu: 
treffend auf die muſterhaften Leitungen der Pro⸗ 
vinzialverbände hingewieſen, aber auch auf ihre 
begrenzte Steuerkraft, welche Schonung braucht. 
Die Kriegsinvalidenfürſorge haben nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Provinz randenburg, derſchiedene 
andere Provinzen auf den Provinzialverband 
übernommen, in anderen hat man eine andere 
Regelung geſchaffen. Beide Organiſationen haben 
lich durchaus bewährt. Der Bisher vom Reiche zur 
Verfügung geſtellte Betrag reicht nicht aus; die 
volle Höhe der Belaſtung läßt ſich erſt nach dem 
Kriege überſehen. malt haben wir ein Drittel 
der Summe nach der Bevölkerungsziffer verteilt, 
müſſen aber zu einem beſſeren Maßſtabe kommen. 
Unerläßlich für eine fruchtbare Wirkſamkeit iſt das 
Zuſammemarbeiten der Militärbehörden, der neu⸗ 
geſchaffenen Einrichtungen, aller Behörden und 
vor allem der Arbeitgeber, welche hier denen ihre 
Dankesſchuld abtragen, die ihre Geſundheit haben 
opfern gnüſſen. Die Spaorkaſſen find verdienter⸗ 
maßen für ihre glänzenden Leiſtungen gelobt wor⸗ 


zerfallener Kaufhäuſer auffällig erheben. Am 
rechten Wardar⸗Ufer erſtreckt ſich die Stadt der 
Chriſten, das einſtige Rajah⸗Viertel, und da 


wohnten in der alten Türkenzeit all die viel⸗ 


ſprachigen chriſtlichen Untertanen der Osma⸗ 
nen, Bulgaren, Griechen, Serben, kaholiſche 
Albaneſen und Zigeuner der verſchiedenſten 
Glaubensbekenntniſſe. Dieſes Viertel liegt 
ganz auf der Ebene und zeigt nur eintönige 
Armut, die auch nicht durch die Buntheit des 
Orients verſchönert wird. Die Häuſer ſind 
eng zuſammengebaut, klein wie Vogelhäuſer, 
und ſehen einander alle ſo ähnlich, daß es un⸗ 
möglich iſt, ein Haus vom anderen zu unter⸗ 
ſcheiden. Mein Quartier lag in ſolch einem 
kleinen Hauſe des Chriſtenviertels, und als ich 
das erſtemal verſuchte, in mein Quartier zu⸗ 
rückzufinden, irrte ich ſtundenlang umher, ging 
von einer Straße in die andere, ohne zu mer⸗ 
ken, daß es immer dieſelben Straßen waren, 
und konnte erſt mein Quartier erreichen, als 
ein Einheimiſcher mich, nachdem ich ihm den 
Namen meines Hauswirtes nannte, hinführte. 
In dieſem Viertel liegen auch die Quartiere 
der deutſchen und öſterreichiſchen Truppen, die 
Bulgaren haben ihre Quartiere drüben in der 
Türkenſtadt. Auf den Straßen herrſcht ein 
ungemein farbenreiches, buntes Leben, zu dem 
den Grundton natürlich die unzähligen Sol⸗ 
daten geben, die alles bevölkern. Frauen ſieht 
man auf der Straße höchſt Jelten, das ſcheint 
noch eine Erbſchaft der alten Türkenzeit zu ſein, 
die übrigens ſich in allem noch auf Schritt und 
Tritt offenbart. Daß hier drei Jahre lang 
Serben geherrſcht haben, das iſt heut, drei Mo⸗ 


a 1 der kleineren und größeren nate, nachdem die Bulgaren die Stadt einge⸗ 
t, aus denen ſich die mächtigen Bauwerke nommen haben, nirgends mehr zu merken. Die 


der Moſcheen und Kirchen, Bäder und großer, 


ſerbiſchen Aufſchriften find verſchwunden, und 


Gebäuden prangten, ſind durchweg entfernt 
und mit den bulgariſchen Farben erſetzt. Be⸗ 
zeichnend iſt auch die Metamorphose der 
Namen. Die Geſchäftsſchilder zeigen lauter 
Namen mit der Endung ow, die, wie mir ein 
einheimiſcher öſterreichiſcher Führer erzählte, 
dadurch entſtanden ſind, daß von der ſerbiſchen 
Endung owitſch die Silbe itſch einfach weg⸗ 
gelaſſen wurde, um gute bulgariſche Namen zu 
zeigen. Mit der Abänderung des Namens iſt 
auch die Nationalität abgeändert worden, und 
aus Serben wurden Bulgaren. Über dieſen 
ſchnellen Wechſel der Nationalität wundert ſich 
hier kein Menſch; es gehört zur Sitte des 
Landes, heute Bulgare zu ſein und morgen 
Serbe, übermorgen Grieche und zwei Tage 


darauf eventueller Deutſcher, wenn es ſein 


muß. Die Benennung iſt ja nur äußerlich, im 
Innern ſind ſie weder Bulgaren, noch Serben, 
ſondern Mazedonier. 

Der Krieg hat in ihrer Lebensweiſe keine 
beſonderen Anderungen hervorgerufen. In 
dem Kampfe der Leidenſchaften ſtanden ſie un⸗ 
berührt da, und die Härten des Krieges find 
ihnen nichts Beſonderes, da ſie ſeit Jahrhun⸗ 
derten ſtändig im Kriegszuſtande leben. Nur 
über die Teuerung klagen die Leute im allge⸗ 
meinen, die hier in manchen Dingen ganz un⸗ 
glaubliche Dimenſionen angenommen hat. Es 
wird unſere Hausfrauen, die über die heimiſche 
Teuerung ſoviel zu klagen wiſſen, gewiß be⸗ 
ruhigen, wenn ſie erfahren, daß hier ein Kilo 
Zucker 3—10 Kronen, ein Ei 40-60 Heller, 
ein Liter Petroleum 7—12 Kronen koſtet, und 
daß man auch bei dieſen Preiſen lange ſuchen 
muß, um überhaupt dieſe Waren bekommen zu 
können. Vor dem Einzuge der bulgariſchen 


ausländiſchen Werken; voll Bitterkeit haben un 


5 


I 


moraliſche Grundlage ftellen müſſen. 


den; der Betrag, den ſie 
getragen haben, erreich 
Kriegs ! 
der Geſamtfumme aller Zeichnungen. Gegen einen 
Wettbewerb oder eine Reklame der Sparkaſſen 
werde ich das Erforderliche vorkehren. 


— 


— 


nungen dagegen 
hausbeſuchs und des Br 5 „ Auc 
die öffentlichen Vergnügungen müſſen beſchränkt 
werden; ein völliges Verbot während des Krieges 
war unmöglich, da man ſonſt große Erwerbsſtände 
1 hätte, für die wir ſchliezlich 


Polizeiorgane im a 2 
innegehalten haben. Beſtimmte Anordnungen von 
der Zentrale wären nicht zweszmäßi 5 
habe mich vielmehr auf gewiſſe Richtlinien be⸗ 
ſchrünkt, 1 daß öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keiten 


dern, die in fo ernster 5 
der Bevölkerung unvereinbar find. Nur 


der kirchliche Sinn hat ſich gehoben. 


4. Jahre T 


zu den Reichsanleihen bei⸗ 
t beinahe die Höhe der 


entſchädigung von 1871 und faſt ein Fünftel 


Eine 
tädtiſche Polizei in Fulda und die Errichtung einer 


öniglichen Polizeidirektion in Kattowitz find un⸗ 
5 wötis. Nach den Kommiſſionsverhans⸗ 
lungen habe ich einen Kommiſſar nach Fu 
ſandt, 1 8 
egenzukommen. 
Belafbung der Stadt beſtehen, aber 
Moment war für icht 
Gegen die Verwahelsſung der Ingend infolge 
Mangels 


Ida ge 
Wünſchen der Stadt möglichſt ent⸗ 

Immerhin bleibt eine erhebliche 
r jetzige 
die Maßnahme der richtige. 
an Aufſicht muß alles Mögliche ge 
Auch militäriſche Stellen haben Anord⸗ 
etroffen durch Verbot des Wirts⸗ 
ranntweinausſchanks. Auch 


chehen. 


auch zu 
orf en. Ich glaube ſagen zu können, daß die 
Meiden 89 5 emeinen die richtige Mitte 


geweſen, ich 


nicht ſtattfinden foflen. Die Schauſpiel⸗ 
Unternehmer ſollen ſich gerade jetzt in den nötigen 
Grenzen halten; die ſtrenge Präventivzenſur ſoll 
Darbietungen ſtttlich ie ßigen Inhalts verhin- 

i eit mit dem Empfinden 
ernſte 
weit. 


Darbietungen zuzulaſſen, ginge aber zu 


Schließlich hat auch jetzt ber Humor fein Recht, 
ſoweit er keine burleske 2 5 a 
mieden werden follen alle e Ehebruch⸗ 


Wirkung erzielt. Ber: 

Poſſenreißereie € ums der Fein⸗ 
Re A 1 Narben Segerciher 
gewiſſen Bemängelungen muß ich aus meinen (ts! 
fahrungen feſtſtellen, daß das Berbalten der Ber 
liner Bevölfceung ſich 3 e anne 
anpaßt. Die Stimmung ft er Endſchtedene 
polizeiliche Maßnahmen ſind getroffen, welche 
hoffentlich auch in die Friedenszeit übernommen 
werden, z. B. gegen das Animienkneipenweſen in 
Berlin. Die don den Wirten auf polizeiliche An⸗ 
ordnung entlaſſenen Kellnerinnen find zu einem 
ſehr großen Teil durch Vermittlung ben Fürſorse⸗ 
töligteit in ihre Heimat zurück⸗ und einem ge⸗ 
ordneten Leben zugeführt worden. Die Theater⸗ 
zenſur hat ihre Schuldigkeit getan, allerdings nicht 
ohne Mißgriffe. In Berlin haben die Theater⸗ 
unternehmer ihren Spielplan auf eine N 
Ehebruch⸗ 
dramen verſchwinden vom Spielplan. Beſchwerden 
wegen unpaſſender Stücke werde ich prüfen. In 
Berlin find vom Auguſt 1914 bis Ende 1915 81 
Stücke von der Auffißrung ausgeſchloſſen worden. 
Da die Art der Aufführung einen großen Anter⸗ 
ſchied macht, find manche Stücke, die in Berlin nsch 
für zuläffig gelten, auf Provingbühnen nicht zu 
dulden. Die größte Hilfe muß ouch hier das 
Publikum ſich ſelbſt leiſten, muß ſich bedenkliche 
Stücke ſelbſt verbieten und fie meiden; ſeine 
erzieheriſche Wirkung ſollte nicht unterſchätzt wer⸗ 
den. Von der etzieheriſchen Pflicht der Polizei 
halte ich nicht allzu viel. Dem außerordentlichen 
Schund im Kinoweſen ſoll nach Moglichkeit ent⸗ 
gegengetreten werden; ein Reichsgeſetz ſteht in 
Ausſicht. Hier liegt nach meiner feſten Aberzeugung 
eine unausweichliche Aufgabe 585 Miniſteriums 
des Innern und der Polizei. (Beifall.) 

Abg. Dr. Lohmann (natlib.): Die Einziehung 
der königlichen Polizei in Fulda iſt eine beſondere 
Härte für die Stadt, namentlich ſchwer iſt die Be⸗ 
„77⸗ł8́5jùi i - 
Truppen ſollen hier im allgemeinen normale 
Verhältniſſe geherrſcht haben; von einer 
Teuerung war nichts zu merken, und die Stadt 
war mit Lebensmitteln jederzeit gut verſorgt. 

Obzwar die Stadt zur größeren Hälfte aus 
Türken beſteht, ſieht man am rechten Wardar⸗ 
Ufer höchſt ſelten Mohammedaner. Sie leben 
alle drüben am linken Wardar⸗Afer und be⸗ 
ſuchen ſehr ungern und nur in der höchſten Not 
die chriſtliche Stadt, die ſie augenſcheinlich ver⸗ 
achten. Die Männer, die im Chriſtenviertel 
in türkiſcher Kleidung herumgehen, ſind keine 
Türken, ſondern mohammedaniſche Zigeuner, 
die in der Stadt in großer Zahl angeſtedelt 
leben und ſowohl von der chriſtlichen wie von 
der mohammedaniſchen Bevölkerung ſtark miß⸗ 
achtet werden. i 

Ein Beſuch im Zigeunerviertel iſt höchſt 
lohnend, wenn auch ein guter Magen dazu 
gehört. Etwa zehn Minuten von der eigent⸗ 
lichen Chriſtenſtadt entfernt, in dem ziemlich 
verſumpften Wardarknie, zieht ſich eine 
ſchmutzige Straße dahin. Dieſe ſchmutzſtarrende 
Straße wird von winzigkleinen, halb und ganz 
verfallenen Häuſern umſäumt, in denen dieſes 
ſeltſame Volk hauſt. Obzwar die Witterung 
noch ſtark winterlich iſt, läuft eine Unmenge 
kleiner Kinder in halbnacktem Zuſtande herum, 
und die Kleidung der Erwachſenen, ohne Anter⸗ 
ſchied des Geſchlechtes, erinnert ſtark an die 
paradieſiſchen Tage der Menſchheit. Wie 
ſchmutzig aber auch das Äußere der Häuſer iſt, 
die inneren Räume find auffallend rein ge⸗ 
halten. In jeder dieſer kleinen Hütten befin⸗ 
det ſich ein ordentlicher Raum, deſſen ganze 
Einrichtung aus handgewebten Teppichen be⸗ 
ſteht und aus Polſtern, die geſchloſſen um dag 
ganze Zimmer laufen und die einzigen Sitz. 

N ＋ 


chaffung von Erſatzperſonal. Der Beſchränkung des 
sausen der Jugend ſtimme ich nur des⸗ 
halb zu, weil im Kriege unwirtſchaftliche Ausgaben 
vermieden werden und keine böſen Beiſpiele ge⸗ 
geben werden ſollen. Der Schaden, der durch Ein⸗ 
ziehung des Perſonals der Fürſorgeanſtalten er» 
wächſt, iſt außerordentlich groß, vielleicht geiben, 
als wenn die jungen Leute der ge ehung 
garnicht übergeben würden. Die zweifellos einge⸗ 
kretene Verwilderung der Jugend wird mit der 
Rückkehr der Väter aus dem Felde von ſelbſt ver⸗ 
10 inden; man ſollte die Kinder nicht gleich in 
Surjorgeezgtehung, die als Makel empfunden wird, 
ſchicken. Von den Sparkaſſen iſt im Reichstage ge⸗ 
jagt, fie hätten einen beängſtigenden Geldzufluß. 
Deshalb wäre eine Statiſtik darüber erwünſcht, wer 
die Einleger ſind. Ein ein ber Generals 
kommandos in das politiſche Gebiet kann gerecht⸗ 
fertigt ſein, wo es ſich um Erhaltung des Burg⸗ 
friedens handelt, alſo auch bei Gemeindewahlen; 
im allgemeinen wünſchen wir es aber auch nicht. 
Die Bemerkung des Miniſters, daß die Polizei 
weniger als das Publikum ſelbſt berufen ſei, den 
Geſchmack beim Theater zu verbeſſern, ſtimmt im 
allgemeinen; das genügt aber n für alle Fälle. 
Abg. Caſſel (fortſchr. Vpt.): In dem Geſetz 
über e Schätzungsämter müſſen provinzielle und 
örtliche an: e Spielraum erhalten und all⸗ 
gemeine Richtlinien für das . en 
gegeben werden. Die Belaſtung der Gemeinden, 
nach Angabe des Miniſters 7 nittlich 216 Bros 
15 „wird nach dem Kriege noch ſteigen, und dabei 


ind die durch den Krieg entſtandenen Koſten viel⸗ rech 


fach noch San im Etat erſchienen. Deshalb 
müſſen die Staatsbeihilfen den Gemeinden baldigſt 
ausgezahlt und ihnen neue Einnahmequellen 15 
ſchaffen werden; die Koſten für die Kriegsbeſchä⸗ 
digten müßte das Reich zurückerſtatten, nicht nur 
einen Zuſchuß geben. Beim Oberverwaltungsgericht 
wünſchen wir weder eine weitere Verwendung von 
Hilfsrichtern anſtatt ordentlicher Richter, noch eine 
ertragung man Sachen an RE telle Bes 
ſchlußbehörden; wir wünſchen eine einheitliche 
Rechtſprechung im ganzen at und deshalb eine 
Richter der Senate und der ordentlichen 
Richterſtellen beim . 8 
eunde der Selbſtverwaltung unterſtützen wir den 
2 en der Stadt Fulda, fie nicht zur Einführung 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung zu zwingen. Die 
Hausbeſitzer in den Städten haben durch den Arie 
große Ausfälle erlitten. Dem Miniſter ſtimme i 
in ſeinen emerkungen über die Zenſur bei, aber 
nicht in der Unterſcheidung zwiſchen Berliner und 
Provinzialbühnen. Die Generalkommandos dürfen 
nicht in politiſche Gebiete eingreifen, z. B. in Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, wenn nicht unter der Bürger⸗ 
ſchaft Erbitterung hervorgerufen werden Sn 
das Lob für die Gendarmen beziehe ich die Küdtis 
ſche Schutzmannſchaft ein. Bei der Verſchiedenheit 
der Anſchauungen werden politiſche Kümpfe nach 
dem Kriege wiederkommen, wir wollen aber hoffen 
daß von dem gegenwärtigen Gemeinſchaftsge üht 
n etwas erhalten bleibt, und daß beſonders 
die Gleichberechtigung gewahrt wird. ifall.) 
Abg. Bau bed e Klagen 
über die Verwahrloſung unſerer Jugend dürften 
übertrieben ſein. Eine zuweitgehende Bevormun⸗ 
eff der Jugend können wir nicht billigen, und die 
eit etzung eines Höchſtlohnes für Jugendliche bei 
ge een Arbeiten müſſen wir verur⸗ 
teilen. Wir fordern für die ſtaatlichen Arbeiter und 
kleinen Beamten das Koalitionsrecht und für die 
Frauen das allgemeine Wahlrecht. Hier 2 ein 
großes Gebiet der Neuorientierung. Diefes Wahl⸗ 
recht iſt allerdings ein Ideal, ein Ideal zur Unter⸗ 
drückung des Volkes. Sie denken nur an Ihre eige⸗ 
nen Intereſſen und Ihren eigenen Geldſack. Der 
Ruf nach dem Reichskagswahlrecht wird nach dem 
Kriege mit Donnerſtimme ertönen. Die Arbeiter 
dürfen nicht weiter als rechtloſe Parias behandelt 
werden. Warum ſollen wir uns ſchämen, jetzt eine 
Anderung des Wahlrechts zu fordern, wo weite 


Kreiſe ſich nicht ſcheuen, das Volk gu, 1 
e 


(Unruhe rechts.) Wir fordern das 
und direkte 1 das 
Volkes 0 . (Beifall bei den Soz., Wider⸗ 
ſpruch und Unruhe rechts.) 

: Der Vor⸗ 


Abg. Frhr. v. Panel ifo N) 
redner hat feine Parteigenoſſen I während als 
„das Volk“ bezeichnet. Das iſt eine Anmaßung, denn 
wir alle gehören zum Volk. Sie wollen 
Volt 1 Guruf bei den Soz.: 
Liebknecht ruft: eg mit Ihnen! 


e, geheime 
allein 1 Wunde des 


ter zum 
awohl! 
nruhe; 


gelegenheiten des Hauſes bieten. Womit dieſe 
Leute den ganzen Tag ausfüllen, konnte ich 
während meines Beſuches nicht ausfindig 
machen. Sie ſcheinen ein rein beſchaaliches 
Leben zu führen, indem die älteren Leute den 
ganzen Tag in der Sonne ſitzen und die jünge⸗ 
ren tanzen und ſpielen. Die Leute ſind im 


allgemeinen klein gewachſen und von un⸗ 


ſchönem Geſicht, gerade das Gegenteil der unga⸗ 
riſchen oder rumäniſchen Zigeunerſchaft, die 
beinahe durchweg von edlen Körperformen und 
ſchönen Geſichtszügen find. 


Die weibliche Bevölkerung bildet die Demi 
Monde Ueskübs, und die Jeuneß Dorce der 
Kadi pflegt in die Zigeunerſtraße zu wandern, 
um ſich durch die Geſänge und Tänze der jungen 
Zigeunerinnen die Zeit zu verkürzen. 

Dieſe Leute leben hier wie Tiere, und man 
kann ſeinen Ekel bei der Anſicht der ganzen 
Sippſchaft, denen das Phantaſtiſche der wan⸗ 
dernden Zigeuner ſo gänzlich fehlt, kaum unter⸗ 
drücken. Alles iſt hier in dieſem Stadtteil nur 
Schmutz, Krankheit und Verkommenheit. Was 
Häßliches der Orient zeitigt, iſt hier zuhauſe, 
und das Schöne des Morgenlandes meidet 


N dieſe Gegend. 


Eiligen Schrittes verlaſſe ich das Zigeuner⸗ 
viertel und gehe der Stadt zu. Der Himmel 
leuchtet in ſeiner ſüdlichen, tiefblauen Farbe, 
der Kranz der Rieſenberge ſteht ſtolz erhobenen 
Hauptes im blütenweißen Schneeſchmuck, auf 
dem die Sonnenſtrahlen wie Edelſteine 
glitzern. Die unzähligen Moſcheen der Stadt 


ſchwimmer im hellen Sonnenſchein, und auf 


den Rundgängen der Minaretts erſcheinen die 
Muezzins und verkünden mit weit hörbarer 
näſelnder Stimme allen Gläubigen, daß die 
Mittagsſtunde da ſei, die Zeit der Stärkung 
und Ruhe für die nachmittägliche Arbeit. 


Heiterkeit Sr Der Vorredner Hat die völlig 
grundloſe Behauptung gewagt, die Arbeiter ſeien 
rechtloſe Tears während fin 895 gleiche Rechte 
mit den übrigen Klaſſen der Bev 4 1 haben. 
(Widerſpruch bei den Soz. Abg Liebknecht 
ruft: Bewußte Unwahrheit! Vizepräſtdent Krauſe 
ruft den Redner zur Sbm er Vorredner 
verlangt geſetzwideige Vorrechte für feine Partei⸗ 
enoſſen. Das Koalitionsrecht der Beamten und 
Gitenbahnaröeiter PER der Gewerbeord⸗ 
03. 


nung. (Widerfprud) bei den ) Wenn Sie die 
Verfaſſan nicht kennen, dann halten Sie den 
Mund. Das ntereſſe des Vaterlandes und des 


Eiſenbahndienſtes ſchließt das Koalitionsrecht der 
Eiſenbahnarbeiter aus. Die Neuorientierung der 
inneren Politik wird gerade von den Parteifreunden 
des Vortedners, welche den Wiederbeginn des 
Klaſſenkampfes angekündigt haben, aufs 1 
erſchwert. ns meiner Meinung liegt es im wohl» 
verſtandenen Intereſſe des Volkes und des Staates, 
eine Wahlrechtsänderung nicht eher an das Haus 

bringen, als bis eine Verſtändigung über die 
Grundlinien erzielt iſt. (Zuſtimmung rechts, Wider⸗ 
a links. ndernfalls würden wir die große 


ufgabe nicht löſen können. G5. 5 Das Gel a 
en 


der Furcht kennen wir nicht; die Drohung mit der 

Revolution müſſen wir auf das beſtimmteſte zurück 

weiſen. Wir zweifeln nicht, daß Mann ie in 

den Schützengräben für das Vaterland fechten, ſich 

auf ſolche Schlagworte nicht einlaſſen werden, [ons 

dern ehrlich für das Vaterland kämpfen. (Beifall 
8 


Sie müſſen, wenn Sie nt wo Das Gefühl 


ts.) 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Nach perſollichen Bemerkungen der Abgg. No⸗ 
ſenow und Paul Hoffmann bedauerte le 
Braun ei ‚infolge Schluſſes der Debatte die 
provokatoriſchen Ausführungen des Abg. v. Zedlitz 
nicht zurückweiſen zu können. 

Über das Kapitel 


Medizinalweſen 
berichtete 


g. v. d. Oſten⸗Warnitz (konſ.): Die Roms 
miſſionsverhandlungen haben ji uptſächlich mit 
der ärztlichen Verſorgung der Zivilbevölkerung und 
der Frage des Geburkenrückganges befaßt. Es wurde 
dabei feſtgeſtellt, gi man nicht einen beſtimmten 
Grund für letztere hat, ſondern ein Hing kompli⸗ 
ziertes eln aller möglichen Vorbedingungen. 

Die Reſolutionen der Kommiſſion gehen 

a) auf Herbeiführung eines Reihegeiehen, kraft 
deſſen der Bundesrat nicht allein Angebote und 
Anpreiſungen, ſondern auch das Feilhalten und den 
Vertrieb von Gegenständen zur W der 
Schwangerſchaft und zur Verhütung der Empfäng⸗ 
nis beſchränken oder unterſagen und alle nur für 
blikum beſtimmten Schriften und 
Bücher mit Beſchreibungen und Beſprechungen anti⸗ 
konzeptioneller oder die Schwangerſchaft unter⸗ 
brechender Methoden und Mittel verbieten kann, 

b) auf eine mn Erhöhung der Ausgaben 
BE; i e des Bezirkshebammenweſens im 

tat 1 


Abg. Dr. Mugdan (fortſchr. Vp.): Man kann 
di daß Bon 100 5 e n höchſtens 10 
nicht mehr völlig felddienſtfähig werden. Wir 
können dieſe 18 e mit einem gewiſſen Stolz be⸗ 
grüßen. Unſer Arzteſtand hat es verſtanden, das, 
was er vor dem Kriege gelernt hat, im Krieg an⸗ 


enden. In dem jetzigen Kriege ſpielt die Ver⸗ 
ütung von Jrauheten gast dieselbe Rolle, wie die 


s uſw.; wir 
Krankheiten vollſtändig erwehren können dank der 
Schulung der Arzte und den Maßnahmen des Feld⸗ 
ſanitätsweſens und der preußiſchen Medizinalver⸗ 
waltung. Der Krieg t die Richtigkeit des 
Seuchengeſetzes bewieſen. Unſere Feinde gründeten 
ihre Hoffnungen auf den Aushungerungsplan und 
auf das Einbringen all dieſer nn dieſe 
Hoffnung können wir ihnen endgiltig nehmen. 
Hof entlich werden auch diejenigen verſtummen, die 
vor dem Kriege in der wiſſenſcha tlichen Medizin 
eine gewiſſe Gefahr ſahen und z. B. die Zwangs⸗ 
aa! als eine Art Aindermord bezeichneten. 
Gleich hoch ſtehen die mah des BEE 
perſonals in der Heimat und im Felde. Sehr be⸗ 
währt haben ſich in dieſem Kriege auch die Zahn⸗ 
Arzte, die für unſer Heer unentbehrlich geworden 
ind. Von dem in den Kommiſſionsanträgen gefor⸗ 
erten Verbot verſprechen wir uns nicht viel; wir 
haben einen Verbeſſerungsantrag eingebracht. In 


Der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz 


(Nachdrua verboten.) 


(29. Fortſetzung.) 
Mit dem nächſten Zuge fuhr fie ab. — — — 
Das war Dietrich ſchon lange nicht paſſtert. 


das Laien 


Erſt um neun Uhr erwachte er und ſprang aus 


dem Bett. Einen Augenblick blieb er regungs⸗ 
los auf dem Bettrand ſitzen. Dann flog er in 


die Kleider, warf ein paar Zeilen auf eine 
Karte, legte ſie in einen Umſchlag und läutete 


der Bedienung. 


„Bringen Sie das nach nebenan, Nummer 


drei!“ 

Das Mädchen ſah ihn betroffen an. 

„Was iſt Ihnen?“ 

„Das gnädige Fräulein iſt nicht mehr hier. 
Ganz in der Frühe hat das Fräulein das 
Haus verlaſſen. Ich habe es nicht gehört, ich 
ſchlief noch. Aber der Hausdiener ſagte es.“ 


Dietrich von Rothkirch mußte ſeine ganze 
Selbſtbeherrſchung aufbieten, 

„Es iſt gut, beſorgen Sie meine Rechnung.“ 

Er ſtürzte zum Waſchtiſch, befeuchtete die 
Augen kaum mit zwei Tropfen, wuſch ſich in 
fliegender Eile die Hände und zog ſich raſch 
vollſtändig an. Dann eilte er in Lottes Zim⸗ 
mer. Es war leer. 


Er ließ den Hausdiener kommen. Der 
konnte nichts Beſtimmtes ſagen. Als er gegen 
fünf aufſtand, war das Fräulein fort. 

Dietrich warf ihm ein Goldſtück zur Be⸗ 
zahlung hin und rannte zum Waſſer. Bei der 
leichten Morgenbriſe holte er aus ſeinem Segel 
heraus was er konnte. Er hätte fliegen können. 


mehreren Anträgen (Aronſohn u. Gen.) fordern wir 
einen erweiterten Mutter⸗ und Säuglingsſchutz, 
Beihilfen an Gemeinden für Al orge⸗ 
ſtellen, um vor allem der Säuglingsſterblichteit ent 
gegenzuwirken, und Verbeſſerung des Haltekinder⸗ 
1 In einem andern Antrage fordern wir 
baldige Vorlegung eines e über das 
Wohnungsweſen, denn die hnungsverhältniſſe 
find vielfach überaus ſchlecht. 

Die Weiterberatung wurde auf 
vormitta vertagt; außerdem 


Handelsetat. 
Schluß nach 4% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 
Abreiſe des Königs Ferdinand von Wien. 


Aus Wien wird vom Donnerstag gemeldet: 
Der König der Bulgaren iſt abends nach elf⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Kobura abgereiſt, 
um das Grab ſeiner Eltern zu beſuchen. Mit 
dem Könige reiſten ſeine beiden Söhne, die 
heute mit dem Balkanzuge hier eingetroffen 
waren. 


Der Papſt gegen die belgiſchen Viſchöfe. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ erfährt aus 
guter Quelle: Der Papſt hat das Schreiben der 
belgiſchen Biſchöfe an die deutſchen Biſchöfe 
wegen der angeblichen deutſchen Greuel nicht 
genehmigt und den belgiſchen Biſchöfen wei⸗ 
tere Schrite in dieſer Angelegenheit verboten. 


Die bewaffneten italieniſchen Petroleum⸗ 
dampfer. 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine Nach⸗ 
richt der „Newyorker Staatszeitung“ vom 
2. Februar, in welcher es heißt: Geſtern traf 
der vierte bewaffnete italieniſche Perſonen⸗ 
dampfer „Caſerta“, von Genua aus Neapel 
kommend, im Newyorker Hafen ein. Er führt 
zwei dreizöllige Marineſchnellfeuergeſchütze, die 
hinten auf dem Bootsdeck aufgeſtellt ſind, von 
ſieben italieniſchen Marineartilleriſten bedient 
werden und nach allen Richtungen feuern kön⸗ 
nen. Zwiſchen Genua und Neapel wurden 
Schteßübungen auf in einer viertel Meile Ent⸗ 
fernung auf das Waſſer geworfene leere Fäſ⸗ 
ſer vorgenommen. Die Schiffsoffiziere erklär⸗ 
ten ganz offen, daß ein Faß etwa ſo groß ſei 
wie das fichtbare Ziel, welches ein Tauchboot 
darbiete, und hinter den Tauchbooten ſei man 
her. Von einer bloßen Verteidigung nach der 
bekannten Washingtoner Theorie war keine 
Rede. — Die „Kölniſche Zeitung“ bemerkt 
hierzu: Dies iſt eine ſchlagende Beſtätigung 
daß außer England auch ſeine Bundesgenoſſen 
ihre Handelsſchiffe für Angriffszwecke bewaff⸗ 
nen. Auch ihnen gilt daher der kommende 
verſchärfte Tauchbootkrieg. 

Der franzöſiſche Miniſter Painkeys 
iſt, wie die „Agence Havas“ meldet. von ſeiner 
Reiſe nach England zurückgekehrt. Er hat 
dort über das Zuſammenwirken der Alliierten 
in der Frage der Kriegserfindungen mit Kit⸗ 
chener, Lloyd George und Balfour verhandelt. 


Interparlamentariſche Konferenz der Alliier⸗ 
5 ten in Paris. 

„Daily Telegraph“ meldet, daß die inter⸗ 
parlamentariſche Konfereng der Alliierten, 
die vom 6. bis 8. März in Paris hätte ſtatt⸗ 
finden ſollen, auf die Tage vom 27. bis 29. 
März verſchoben wurde, weil die ruſſiſchen Ver⸗ 
treter nicht früher nach Paris kommen können. 
— . mn p en mm ne 2 2 — } 
dem Haufe der Madame Tourbter Überlegt er 
einen Augenblick. Es war ihm imgrunde 


reitag 11 Uhr 
echnungsſachen, 


denken? 

„Es hilft nichts! Ich muß.“ 

Er traf ein Dienſtmädchen. 

„Das gnädige Fräulein iſt abgereiſt.“ 
Er wußte nicht, wie er wieder auf bie 
Straße kam. Anſchlüſſig ſtand er an der näch⸗ 
ſten Ecke, die Lippen qualvoll aufeinander ge⸗ 
preßt, zwei tiefe Falten über der Naſenwurzel. 
Langſam hellte ſich ſein Geſicht auf. 

„Nach Bronin?“ 

Er ging ein paar Schritte weiter, blieb 
wieder ſtehen und ſchüttelte den Kopf. Sein 
Auge war wieder finſter. Er fühlte in ſeinem 
Kopf eine furchtbare Leere und einen ſtechen⸗ 
den Schmerz. Er ſah in ſeine leeren Hände. 

„Entſetzlich, ſo nichts, garnichts in der 
Hand haben, keine Ahnung, keine Richtung, 
keinen leiſen Anhaltspunkt — entſetzlich!“ 

Mit dem nächſten Auto fuhr er zur Gar⸗ 
niſon zurück. Der Dienſt wartete auf ihn. Er 
ſtürzte ſich hinein. Aber die qualvolle Unruhe 
verfolgte ihn. Abends jagte er noch einmal 
nach Charlottenburg und ließ ſich bei Ma⸗ 
dame Tourbier melden. 

Die kleine Franzöſin empfing ihn mit 
einem verängſtigten, mißtrauiſchen Blick, ob⸗ 
wohl ihr der Name Nothkirch nicht unbekannt 
war. 

„Mon dien! Es iſt ein Anglück paſſtert, 
ganz geriß, Monſieur. Unſer liebes Fräulein 
Wölflin wollte heute nach Bronin reifen. Dort 
iſt wohl Ihr Herr Vater, Herr Leutnant. Aber 
ſte iſt ſicher nicht nach dort gereiſt. Sehen Sie 


furchtbar peinlich. Was ſollten die Leute 


Die Konferenz ſoll über den Handel und die 
kaufmänniſchen Beziehungen nach dem Kriege 
beraten. 
Die Konferenz 
des franzöſiſch⸗britiſchen Ausſchuſſes. 


Am Schluſſe der letzten Pariſer Konferenz 
des franzöſiſch⸗britiſchen Ausſchuſſes wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine ſtändige Fühlung zwiſchen den 
beiden Parlamenten aufrecht zu enhalten und 
eine Zuſammenkunft in London während der 
erſten Aprilhälfte zu veranſtalten. 


Der neue engliſche Miniſter für Luftverteidti⸗ 
gung. 

Wie „Daily News“ mitteilt, hat die Re⸗ 
gierung beſchloſſen Lord Derby zum Mi⸗ 
niſter für Luftverteidigung zu ernennen, ohne 
ihm einen Platz im Kabinett einzuräumen. 


Die Londoner Blätter über Asquiths Rede. 


Wie Reuter meldet, begrüßen die Londoner 
Blätter einſtimmig Asquiths nochmalige Ver⸗ 
ſicherung, daß das Land entſchloſſen ſei, den 
Krieg bis zum ſiegreichen Ausgange fortzu⸗ 
ſetzen. „Daily Telegraph“ ſchreibt: Es iſt gut, 
daß es der Welt durch eine Debatte im Unter⸗ 
hauſe kundgetan wird, wer die Friedensan⸗ 
wälte find und was ſte wert find. Man beruft 
ſich manchmal auf fie als auf die Friedenspar⸗ 
tei. Sie ſind in Wirklichkeit eine verſchwin⸗ 
dend kleine unvollſtändige Clique von politi⸗ 
ſchen Exzentrikern, die von ihren eigenen Par⸗ 
teien verächtlich verleugnet werden. Dieſe 
garnicht inbetracht kommende Handvoll von 
Miſſionären und Schwärmern, denen die Vor⸗ 
ſtellung eines Krieges ſeit jeher verhaßt war, 
iſt nicht kompetent, um über die militäriſchen 
Ausſichten zu urteilen und ſie beleidigt die 
Intelligenz des Landes, wenn ſie es anmaßt 
dies zu tun. — „Daily Chronicle“ ſchreibt: 
Asquiths Erklärung harmoniert ganz und gar 
mit dem, was Sſaſonow in der Duma [agte, 
und ſie iſt auch unſeren franzöſiſchen Verbünde⸗ 
ten aus der Seele geſprochen. Es gibt keinen 
Soldaten in den Armeen der Verbündeten, der 
nicht einen Funken von Begeiſterung in ſich 
trüge. Das find die wahren Pazifiſten, nicht 
die Anhänger eines vorzeitigen Friedens, wel⸗ 
cher eine vorübergehende Waffenruhe um den 
Preis eines erneuten langen Kampfes erkau⸗ 
fen würde. 


Beſchlagnahme deutſcher Schiffe durch die 

portugieſiſche Regierung. 

Die Liſſaboner Amtszeitung veröffentlicht 
ein Dekret, in welchem die Form der Be⸗ 
nutzung deutſcher, in portugieſiſchen Häfen 
internierter Schiffe durch die portugieſiſchs 
Regierung geregelt wird. Portugieſiſche Be⸗ 
ſatzungen begaben ſich am Mittwoch an Bord 
der deutſchen Schiffe, die im Tajo verankert 
find, und hißten die portugteſiſche Flagge. — 
„Agence Havas“ meldet aus Liſſabon: Die 
Zahl der beſchlagnahmten auf dem Tajo an⸗ 
kernden deutſchen Schiffe beträgt 35. Der 
„Temps“ meldet: Die Beſchlagnahme wurde 
im Namen des Marineminiſters von Offizie⸗ 
ren der Kriegsmarine mitgeteilt. Darauf 
wurde die portugieſiſche Flagge gehißt. Das 
deutſche Perſonal wurde dann ausgeſchifft und 
dur portugieſiſches erſetzt. Der Kreuzer 
„Vasco de Gama“, der die Flotten⸗Diviſionär⸗ 
flagge trug, gab darauf 21 Schuß ab. 
B ——— EBEN 

Sie führte Dietrich in Lottes Vorzimmer. 
Mit entſetzten Augen ſah er die Unordnung, 
die durcheinander geworfenen Sachen, den 
offen ſtehenden Kleiderſchrank, die zerwühlten 
Schubladen. Er biß die Zähne zuſammen. Ein 


-Lunnennbares Grauen kam ihn an. 


Das war ja eine Flucht Hals über Kopf. — 
Armes, armes Kind! 

Nach einer halben Stunde ſchrieb er ein 
paar Zeilen an Adalbert von Saar auf Bro⸗ 
nin. In die Ecke ſetzte er die Worte „Unbe⸗ 

dingte Diskretion!“ und unterſtrich es zwei, 
drei mal. b 
24. Kapitel. 

Mit größter Beſtürzung erkannte Erich 
Wölflin auf dem kleinen Kuvert neben dem 
Poſtſtempel die Schriftzüge feiner Schweſter. 
Wie kam Lotte nach Wiesbaden? Er riß den 
Umſchlag auf. Nur wenige Zeilen. in Haſt 
hingeworfen, verſchiedene Wörter durchgeſtri⸗ 
chen und wieder hingeſetzt. 

„Lieber Erich! Verzeihung von Euch allen, 
daß ich Pfingſten nicht in Bronin bin. Es kam 
ſo plötzlich. Mit zwei Kolleginnen mache ich 
eine Studienreiſe nach Frankreich, ich brauche 
es notwendig. Bleib geſund und arüße alle 
Broniner. Deine Lotte.“ 

Erich faßte ſich an den Kopf. Was ſollte das 
heißen? Im Handumdrehen eine Studien⸗ 
reiſe? Eine ſo große Planänderung von heute 
auf morgen? And dieſe Inhaltloſigkeit und 
Kärglichkeit, dieſe fremde Kälte in den paar 
Worten? Solange er ſich erinnern konnte, 
hatte Lotte noh nie einen ſolchen Ton ges 
funden. 

Er wurde unruhig. Sein erſter Schritt war 


Jeder Nerv in ihm zitterte. In Wannſee nur das Zimmer! Ich habe nichts angerührt. zu Rothkirchs. Er mußte feine Sf seiter dort 


warf er ſich in das erſte Automobil und ließ 
es durch den ſtillen Grunewald jagen. Vor 


Mon dieu, was wird nun kommen? Oh mon 
dieu — mon dieu!“ 


entſchuldigen. Auf der Veranda fand er 


Frau Nataly und Sufanne Sie waren nicht 


une 


Danktelegramm des Zaren an die Duma. 4., 5. oder 6. Jahre die Hälfte oder dreiviertel] Hohenſtein, 29, Februar. (Ein tödlicher Anglücks⸗ 

Der Präſident verlas am Mittwoch in der der gewöhnlichen Brotmenge; auch das 8., 10. 19 5 Sal rg ee Sl nd n in Kunchen⸗ 

Duma ein Telegramm, das der Zar nach und 12. Lebensjahr bilden Grenzen der Ab⸗ Ei Zelten K. ſtand, d b Gerſtendreſchen 

ſeinem Beſuch im Parlament an die Duma ge: ſtufungen. vom Getriebe des Dreſchkaſtens erfaßt und mehrere 

Amt Das Telegramm wurde beifällig en gegen 115 7 5 geſchleudert. Der Tod trat 
aufgenommen. Es lautet: Ich danke . auf der Stelle ein. 

der Duma für die anläßlich der Eroberung von Provinzlalnachrichten. ee e eee Maget A 

Erzerum an mich gerichteten Glückwünſche. Ich Culmſee, 24. Februar. (Keine Scharlach Stadt Lötzen folgendes Telegramm an den General⸗ 

glaube mit Ihnen, daß dieſe neue Tat der Epidemie.) Zu der Notiz, daß in unſerer Stadt feldmarſchall: Lötzen, am 22. Februar 1916. Gene⸗ 

aukaſusarmee uns zum endlichen Triumphe uäter Kindern und Erwachſenen Scharlach ſtark ralfeldmarſchall von Hindenburg Hauptquartier Ob. 

unſerer Waffen führen wird, deſſen Unt d auftritt, wird uns von amtlicher Seite geschrieben: Oſt. Am erſten Jahrestage des Einzuges Euerer 

ich i e ) nterpfan Dieſe Nachticht iſt ſtark übertrieben. Tatſächlich Exzellenz in unſere tadt 1 er ft ch in 

n dem Eifer aller Kinder unſeres Landes ſind ſeit jedes Wochen bis zum heutigen Tage nur ſchmuck der Häuſer, daß unſere Bürgerſchaft ſich in 

ſehe, alle ihre Kräfte in feinem Dienſte zu ge⸗ vier Scharlach⸗Erkrankungen gemeldet, von denen tieilter Dankbarkeit jener großen Tage bewußt iſt, 

brauchen. Ich habe geftern bei meinem Be, allerdings zwei Fälle bedauerlächerweiſe tödlich in denen Euerer Exzellenz Aufenthalt unſerem klei⸗ 

ſuche in der Duma d verliefen. Die anderen beiden Fälle find nur leich⸗ pen Orte für alle Zeiten ein unauslöſchliches ges 

gern davon Kenntnis ges terer Natur. Die von uns angeſtellten eingehen⸗ ſchichtlich denkwürdiges Gepräge verliehen hat. In 

an und mit einem Gefühl der Freude da⸗ ben HN Gan ergeben, daß weitere 20 0 5555 ohen gelt Stadt Sage DI 

r ge - g 1 arlachverdächtige Erkrankungen in der ganzen ing, wie die „Lötzener Zeitung“ meldet, heute 

mögen. F Stadt ſowohl unter Kindern als auch nn c | folgende Antwort ein: Magiſtrat der Stadt Lötzen. 

9 ae uuf 16 0 e find, Von einem An none an A rin Dank für freundliches 

epidemiſchen Auftreten dieſer Krankheit kann aljo | Meingedenken. Au erinnere mich oft und 

85 aufrühreriſche Bewegung in China. abſolut keine Rede ſein. . der in Lötzen verlebten 50 Zeit Möge der 

euters Büro meldet aus Schanghai: Der Brieſen, 22. Februar. (BVahnhofswirtſchaft e Stadt nach ehrenvollem Frieden neues 

alaſt des Gouverneurs in Schangſcha wurde Brieſen.) Dem Reſtaurateur Schubring hierſelbſt, Blühen und Gedeihen beſchieden ſein. Allen Mit⸗ 

1 115 Montag Nachmittag überfallen. Einzel⸗ E 1 K herzlichen Gruß! Feldmarſchall von Hinden⸗ 

| e 5 ‚tt von der königlichen Eiſenbahn⸗ 5 
ten fehlen noch. Es wurde der Belage⸗ direktion Danzig der Zuſchlag 95 übernahme der Königsberg, 23. Februar. (Hocbergige Spende.) 


Windiſckgrätz's über Dembigsky bei Kapolna 5 
Flucht Napoleons von der Ine Ciba. 7 
Kucfürſt Aa II. von Bayern, der Vater 
des Kaiſers Karl VII. 1266 Schlacht bei Benevent. 
Tod Königs Manfred von Sizilien, des Sohnes 
Kaiſers Friedrich II. 0 


Thorn, 25. Februar 1916. 


— (Abgrenzung der Arbeitsgebiete 
der oſtdeutſchen Handwerkskammern 
beim Wiederaufbau Oſtpreußens.) Der 
oſtdeutſche Handwerkskammertag hat die Arbeits⸗ 
gebiete der oſtelbiſchen Handwerkskammern wie 
folgt abgegrenzt: Die Handwerkskammer Berlin 
erhält den Kreis Ortelsburg (Kriegshilfsverein 
Berlin), Breslau den Kreis Pillkallen (Breslau), 
Bromberg den Kreis Neidenburg (Charlotten⸗ 
burg und Arnsberg), Danzig die Kreise Röſſel, 
Sensburg, Heilsberg und Raſtenburg (Düſſeldorf 
und Arnsberg), Frankfurt a. O. die Kreiſe Oletzko 
und Marggrabowa (Düſſeldorf), Graudenz 
ten Kreis Hohenſtein (Leipzig), Gumbinnen die 
Kreiſe Gumbinnen, Darkehmen, Inſterburg und 
Stallupönen 1 Dresden und Kaſſel), Königs⸗ 
berg die Kreiſe Friedland Pr. Eylau, Gerdauen, 
einen Teil des Kreiſes Wehlau, Allenburg und 
Umgegend, ſowie den Reſt des Kreiſes Wehlau und 
Kreis Labiau (Weimar, Großherzogtum Sachſen, 
Berlin und Düſſeldorf), Liegnitz den Kreis Lötzen 
(Arnsberg), Oppeln den Kreis Lyck (Oppeln), 


rungszuſtand verhän Bahn | Önigsber; pein 
gt. ofswirtſchaft in Marienwerder erteilt wor⸗ Der älteſte Inhaber des Kaufhauſes Nathan Stern⸗ nnisburg (Provinz Sachſen), 

| 8 den. die Übernahme erfolgt am 1. April d. Is. feld in Danzig⸗Königsberg, Herr David Vallentin Ene aus Nees 9 (Düſſeldorf), 
Ein franzöſiſcher Einſpruch. e. Freyſtadt, 24. Februar. (Kriegsvorkrag.) in Königsberg, ſpendete anläßlich ſeines 70. Ge⸗ Stettin den Kreis Goldap (Braunſchweig und 


Potsdam), Stralſund iſt nicht beteiligt. Nach den 
Feſtſtellungen des Vorortes des oſtdeutſchen Hand⸗ 
werkskammertages, der Handwerkskammer Brom⸗ 
berg, üben in den Bezlrken der 14 oſtdeutſchen 
Handwerkskammern rund 20 000 Tiſchlermeiſter ihr 
Handwerk aus, ſodaß auf jeden Betrieb ungefähr 
1% Gebäudezerſtörungen und etwas über vier 
Wohnungs⸗ Re An e a entfallen. 

e Verein zur Förderung des 
Ofttanals) hat kürzlich eine Vorſtandsſitz⸗ 


Na - Acchidiakonus Brauſewetter aus Danzig hielt | burtstages 100000 Mark für wohltätige Zwecke. Die 
mach, Vomeldung 1 en IT, t Dr. Von⸗ geſtern hier den erſten ſeiner vier Kriegsvorträge. Hälfte dieſes Betrages en er 5 0 Königs⸗ 
ſes fil rſitzer des Newyorker ürgerausſchuſ⸗ Er ſprach über feine Erlebniſſe an der Weſtfront. berger Oberbürgermeiſter Körte zu Zwecken, die 
r Nahrungsmittel, den Staatsſekretär Weil der Vortrag ſchon nachmittags gehalten noch nicht feſtgelegt ſind. Die übrigen 50 000 Mk. 
niels auf gefordert, ein Kriegsſchiff nach wurde, da Redner abends noch in Rieſenburg |jollen der Errichtung eines Ferienheimes in Cranz 
Deutſchland mit Kindermilch zu ſchicken. Vo ſprechen wollte, war der Beſuch nicht fo ſtark, als | dienen, in dem ſeine Angeſtellten zur Sommerszeit 
mach N on⸗ wenn die Veranſtaltung ſpäter begonnen hätte. neue Kräfte zur Arbeit ſammeln und ſich der ſchönen 

15 erhielt zur Antwort, daß Frankreich Ein⸗ Die übeigen Vorträge werden im Laufe des Natur erfreuen ſollen. 
ch hiergegen erhoben habe und ſei es daher | Monats März gehalten werden. Die 1 Königsberg, 23. Pebruaf (Eine geheimnisvolle 

er 


r die Marine unmöglich, ein Schiff nach Körperschaften unterftühen die Sache duch freie Bolſchaft. ogelmwarte Rofſitten 


eu N n. Heizung des Saales. Ein etwaiger Überſchuß jol | wurde, wie der „Königsb. Hart. .“ mitget ng in Kö sberg abgehalten, in der u. g. 

bſchland zu i dem den werden für Kriegswohlfahrtszwecke wird, im Juni 1915 eine 10 5 See ae en ie Seren: Landeshauptmann v. 

England und Nordamerika. überwieſen werden. poſt“ mit der Bitte um Auftfärung zugeſchickt. Es Berg, Königsberg, Kommerzienrat Dietrich⸗ Thorn, 
Marienwerder, 22. Februar. (Sittlichkeitsverbre⸗ war ein in Zeug eingenähtes kleines esch d 


u Geheimer Baurat Profeſſor Ehlers⸗Danzig, Ober 
we nt meldet aus Waſhing⸗ chen und Raub.) Dieſer Tage wurde die 2Bjährige| Zettelden, das man einer bei Liebenwerda, Pro- ’ 5 Tata 
„daß die amtlichen Perſönlichkeiten über Pilegeto ter Monika Seikowski des Gemeindevor⸗ vinz ae in einem Kuhſtalle niſtenden Schwalbe 
die Verzögerung Englands in der Ben ſtehers ittkowski aus Hinterſee auf dem Wege vom Halſe abgenommen hatte. Die Schrift war 
tung der letzten amerikanif chen N ntwor⸗ zum Wochenmarkt nach Rehhof in der Rehhofer Font durch 9 Tragen ſehr undeutlich geworden und 
Geſuches betreffend d en Note wegen des von zwei Strolchen überfallen, vergewaltigt und mußte auf chemiſchem und photographiſchem Wege 
digen der e mit den Fein⸗ es ne ol su 5 118 aloe N 18 f Es Bzen bpm che en 
a > * ämme be⸗ 5 es ilfe einer geborenen Spanierin 
befremdet find, gnahme der Poſtſäcke raubt. Bas Mädchen war vor Schreck bewußtlos lungen, den Saß zu entziffern; er anlet in 
geworden. berſetzung: „Ich bin faſt ohne Brot. Forderte 


ñ—⁵ —.. K Dlanzig, 24. Februar, (Die Hauptverſammlung daß in ſechs Tagen, heute einbegriffen, Übergabe“ 


Landeshauptmann Frhr. Senfft v. Pilſach⸗Banzig, 
Direktor Dr. dhe uud Sieden Gutsbeſitzer Papen⸗ 


den in den Vorſtand gewählt. Das Vereinsvermö⸗ 


des weſtpr. Landesverbandes der Arbeitgeber im Man iſt geneigt, bei der jetzt herrſchenden Kriegs» gen beträgt zurzeit: 7113,47 Mark. Der Oberpräfts 
dur Ernährunsfrage. Baugewerbe) findet in Danzig am Sonntag, den zeit an die Abergabe einer Feſtung zu beiten: De und 19 a auptmann der Provinz def, 
Die Kart 12. März ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Vielleicht bringt das Bekanntwerden durch die preußen haben einer Abordnung des Vereins gegen 
offellarte in Sicht. „Errichtung von Hypothekenſchutz⸗Banken“ und „Tas Zeitungen Licht in dieſe rätſelhafte Sache. — Für über betont, daß fie dem Oſtkanalprojekt durchaus 
— den Ornithologen iſt dabei von beſonderem Inker⸗ 


wohlwollend gegenüberſtänden. Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent erklärte f auch bereit, einen Antrag auf Be⸗ 
e e von Mitteln für die Vornahme der Pi 
fung des Projektes zu unterſtützen, machte dies je⸗ 
doch von dem Ergebnis der Beſprechung im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten abhängig, Diele e⸗ 
ſprechung fand am 15. Dezember ſtatt. Als Abord⸗ 
nung des Vereins waren die Herren Kommerzten⸗ 
rat Dietrich, Oberbürgermeiſter Zülch und h st: 
Baurat Ehlers anweſend. Es wird nunmehr beſchloſ⸗ 
ſen, Herrn Geh. Baurat Ehlers zu beauftragen, bis 
zum 15. März eine eingehende Denkſchrift auszu⸗ 
arbeiten, worin alle vorgebrachten Einwendungen 
gegen die techniſche Ausführbarkeit des Oſtkanal⸗ 
rojektes gründlich widerlegt werden ſollen. Ferner 
ſoll eine . über die wirtſchaftliche Beben 
tung des Oſtkanals einschließlich der Strecke Lyck. 


Wie eine oft aus rifvertrags verlängerung.“ 

a 1 1 * a { 

Korreſpondenz Walde n die 1 fue be Danzig 24. Februar. (Maßnehmen zur Deckung Is daß ſich eine Schwalbe durch ſolches Anhängſel 

ordnete B 0 „ e für Freitag ange⸗ des Fe lbetrages für das } A ungsſah: 1916.) ni t abhalten läßt, in gewohnter Weiſe zur Brut 
ver Vorb ndsaufnahme der Kartoffeln nur] Der Magiſtrat hat ſoeben den Stadtverordneten zu ſchreiten. 

rbote für die Einführung der Kartoffel⸗ ine umfangreiche Vorlage über verſchiedene r Argenau, 24. Februar. (Diebe als Brand» 

rte. Angeblich ſoll 4 11 ei sin Steder nahen zugehen laſſen, da für das Nech⸗ ſtifter.] Diebe verſuchten in vergangener Nacht in 

nd auf den Ko eee nungsjaht 1916 mit einem Fehlbetrag von 1 786.000 dem Stalle des Hausbeſitzers Winter in der 

ag als Bedar pf der Bevölkerung für den Mark zu rechnen iſt, der durch vorläufige Map: Thornerſtraße ein über einen Zentner ſchweres 

bei, wi f angenommen werden und da, nahmen, vornehmlich durch Erhöhung des Gas⸗ und Schnitte abzuſchlachten und zu ſtehlen. ehrere 

8 e bei der Brotverſorgung der ftärtere | Stromzinſes, auf faft 800.000 Mart herabgemindert Schnitte am Halſe waren dem Tier ſchon beige⸗ 

edarf der ſchwer arbeitenden Bevölk werden dürfte. Abgeſehen von den noch nicht feſt⸗ bracht. Dabei mag aber wohl ein aufgeſtelltes 

i durch 3 uſatzkart 1 1 n erung 15 Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, ift beab⸗ Licht umgefallen ſein, denn der Stall ſtand plötzlich 

en erückſichtigt werden. chtigt die Einführung einer Müll⸗Gebühren⸗ in Flammen, und die Diebe ſuchten das Weite. 

Über Brotkarten für Kinder ordnung mit einem Ertrage von 180 000 Mark. Durch das Sue wurde der Stall mit Scheune ein» 

hat der d 5 erner wird auch erwogen die Einführung einer geäſchert. Mitverbrannt find 3 Ziegen 12 Hühner 

mfr eutſche Städtetag eine allgemeine | Mufttinfteumentenftzuer, weiter ift angeſetzt eine 28 Zentner Kohlen, eine Häckſelmaſchine, Stroh 

age veranſtaltet, deren Ergebnis jetzt aus Fflialgemerbeſteng mit einem Erkrage von 50.000 | kn, Here DE LEE RUE EEE 


282 Stk ark, eine Erhöhung der Luſtbarkeitsſteuer, die ſchwerverletzte Schwein mußte abgeſchlachtet wer⸗ Landesgrenze a bei benfalls bis zum 
gewähren vorliegt. Viele Stadtgemeinden beſonders auch 955 Nen ane ede treffen den. Dem Eingreifen der Fuerwehr, vor allem 15. SR e ee Die Fa een wird 
den Kindern die gleiche Menge ſoll, mit einem Ertrage von 45 000 Mark, eine Er⸗ aber der günſtigen Windrichtung, war es Ir danken, Herrn Voigt übertragen Zum Schluß wurden Pro⸗ 


rot und Mehl wie den Erwachſenen : höhung d ndeit 36 Mark für daß die angrenzenden Wohngebäude die ſchon aus⸗ 

reiche andere ken 1 85 hi 10 zahl⸗ ben 1 N 9951 1 1115 geräumt waren, nicht auch ein Raub der Flammen 

iche Vehandl h ne unterſchied⸗ 40 Mark, mit einem Mehrertrage von 10 000 u wurden. Man glaubt, den Dieben bereits auf der 
andlung der Kinder in den erſten Le⸗ und eine Erhöhung der Wer uwachsſteuer für den Spur zu fein. 


ensaltern eintreten laſſen Vielfach erhalte unbebauten rund eſitz n Geſt tt rn u ch age 1 19 ) J 1 heuti en 
b : N i 3 1 8 8 Gneſen, 24. ebruat. (Sta * te 
. n H N alt e 91 t 4 ſitzung. — Neue omhe . n de 4 
inder unter einem Jahr oder auch unter 0 100 5 l 9 Stad ktverordnetenſitzung wurden 2400 Mark er id) 


e 
chs Monaten keine Brotkarte. In anderen | Tanne von 27.000 daa mührend bes Kriens den. für ärſtliche Berfocgung der hieſigen Familien der 
9 


Stä x 40000 Mark nach dem Kriege. Der für 1916 ver- Frzeastei ts 
dten bekommen die Kinder unter einem anſchlagte nach dieſen Steuermaßnahmen noch ver: mise Fame 1 oder 


Jahre ein Viertel od ü 
er die Hälfte des Anteils bleibende Fehlbetrag von rund 500 000 Mark muß, i il ; 
der Erwachſenen und diejenigen bis zum 8, mie Wangen we Fuſchläge zur Einkommen Sher inn Berraze ven Je lg Mark Lew lg 
\ an uer aufgebracht werden. = A om So wurde erhöht; 
—:. T —. t...... öͤt8idie Auftriebsgebühren ſin ad d 
Ba aneh n Baronin fixierte den: In ohnmächtigem Zorn ballte er die pröheren Nachbarſtädte etwa glace Due 
agte langſam: Hände und irrte weiter. Einen Augenblick die guet f ung joll eine weitere Steigerung bes 


mot hs Seit, Ss martin, is an de e an Dig, Aber me ERZIELTE nf ini ht 


Lotte nicht kommen w — ha i 
ihr et ommen will. Wer hat war nur ein flüchtiger Schatten. Dietrich hatte V i F 
1 . erſammlung bewilligte 250 Mark geld 
5 ſich für morgen Abend angemeldet und den [jährlich für die mit der Auszahlung per Temens 


„Mutti, 
find d wer ſoll Lotte etwas tun? Das Wagen zum Bahnhof beſtellt. elder betrauten Beamten. Dem Pächter des 
Lotte Phantafien. Es iſt doch ſehr einfach. Mit geſenktem Kopf kam Erich Wölflin zu been 200 Mart erm ee Kachſolger 


| i geht in i Be 2 
dien gerd in ihrem Beruf auf, und die Stu- | feinem Gartenhaus zurüd, als von ungefähr für den von hier nach Frauenburg verſenten Dom⸗ 
| brau 15 ie dazu. Sie iſt alt genug und Herr von Saar auf ihn ſtieß. Es war Erin, herrg Sander iſt Propſt Beh mann a 0g 
cht zu jeder Reife erſt um Erlaubnis lieb, daß er mit dem Direktor zuſammentraf, Dei Monaten in Au P oenormmen. 5 it ein d 
| Wölflin?“ F 15 ſeit einigen Wochen mit außerordent⸗ Regierung. g „„ 
Eri i r Artigkeit behandelte und ihm gefällig Poſen, 23. Februar. (Zur Deckung des ſtädti 
ch ſchüttelte verneinend den Kpof. war, wo er nur konnte. Gerd Ladenburg war Bedarfs), der 8 nach 555 neuen e 15. 


1 ragen behandelt. Die 1 155 Vorſtands⸗ 
ibn Ende März in Thorn ſtattfinden. 
— (Franz von Vecſeh) deſſen Konzert hier 
am kommenden Sonntag ſtattfindet, kehrt ſoeben 
von einer geheuer Kunſtreiſe zurück, auf der er 
eradeze aufiehenerrengenden Beifall gehabt hat. 
a Wien und Ofen⸗Peſt 7 in kurzen Unters 
te Abende ſtatt. 
horner Schöffengericht.) In der 
Sitzung am Mittwoch, in der Gerichtsaſſeſſor 
Wollenberg den Vorig führte und die Steinſet⸗ 
meiſter Bliske⸗Thorn und Gemeindevorſteher Dürr⸗ 
Piask als Beiſtzer fungierten, verftelen eine Reihe 
anſtehender Sachen der Bertagung. In zwei Fällen 
wurde wegen Überſchreikung der Höchſt⸗ 
reife auf 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Ge⸗ 
ängnis erkannt. eh einer a 
klage wurde Frau Kl., die wegen unbefugten Ein 
miſchens eines Polizeibeamten in ein eh 
en gegen ihren Sohn eine allzu geharniſchte 
Beſchwerde an den Magiſtrat gerichtet hatte, zu 
90 Mk. Geldstrafe oder 9 Tage Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Das Aufwartemädchen Ruttkowski aus 
Mocker, die eine m Damenuhr ae 
te ſehen ließ, 
ttagsf ' lic e 
mittagsſitzung, we wegen örtlicher Beſichtigung 
15 g, welche weg fi gung 


zu fragen 


ſervelokomotivführer März wegen Körper⸗ 
verletzung und Gefährdung eines 


ann mich dem gnädigen Fräulein nach Berlin gefahren, der Freiherr mit voranſchlag auf 6190902 Mk. beziffert, 15 t der Ma⸗ = 
Eiſenbahntransports verhandelt. ei 


Teider mi trat eine Ethö 
Anime dan gand anschließen. Aber auch Ihre kſcammer in die nacſte Rachdarſchaft. Es geb um 25 Prog. fie eier, daß für das 


1.20, Frau Baronin, kann ich nicht teilen. war de i f 7570 
irkl 5 „war der zweite Pfingſttag. neue Steuerjahr, da der jetzige Zuschlag 224 5 
= ich, wer ſollte wohl Lotte etwas getan „Baumeiſter 'n Morjen! Probieren beträgt, mit rd. 250 Proz. Fed ella gi 
* 


aben? — Aber ich finde auch keinen and 1 rechnen ſein wird Außerdem ſchlägt d 
1 a . iſtrat 
ren Zufam n andes | Ste mal die neue Kiſte. Friſche Importe von wie das „Pos. Tagebl. berichtet üg er Ma 
Rätſel.“ menhang. Ich ſtehe vor einem meinem Hamburger Vetter.“ die Preieſteigerung für Nohmakerlellen, a 


Sie rauchten die großen Havannas an und der Arbeitslöhne, uſw., ein 5 
nit Run egrapfjiezte ſofort nach Wiesbaden | festen ſich in die Kocbſefel vor dem Pavillon. des Gafes, der rettet und des Malers ver. 
cheid: 57 Nachmittag hatte er Be. „In vierzehn Tagen macht Schmettau Frſolge Geiſteeg ae „28: een ene 

bam Adreſſat abgereiſt. Wohin, unde. Hochßeit. Wie finden Sie das, daß kein Mothe|Bemsiahre Tiehende _ niglihe be ergagnafffent 

Von Suſa N kirch dabei ſein wird? Dabei ſind der Alte Hugo Schubert hier Selbſtmord durch Erhängen. 

Himmelfahrt une erfuhr es Waldemar, der ſeit und Bernwards Vater Renimentstameraben. | ————— xxx 

im Stillen is Bronin war. Er hatte ſich „Ich denke, Fräulein Suſanne fährt hin?“ 

war nun fo ſch ottes Kommen gefreut und! „Allerdings, fie beſtand darauf. Aber der 

Kind. In fene enttäuſcht wie ein Wind hat ſich wohl auch da gedreht. Sie hat 

f feſt an der ande x ufregung faßte er Suft jo ebenfalls abgeſagt. Natürlich mit großen 

Suſiſe« flute te ſie leiſe aufſchrie. Erklärungen, die in meinen Augen bloße 

pf I er 5 e er. „Suſt, ich lege meinen Ausreden find.“ S — 
ns 5 Kae Je in Ordnung.“ 5 „Das 8. ich allerdings recht ſonderbar, Lokalnachrichten. 

8 err von Saar.“ 5 \ 
„Ich habe fo ein Gefühl. Und das fagt mir, „Sonderbar? — Ich nicht im geringſten. „ Zur Erinnerung 155 Seren AH 


uld zu haben. Die Beſichtigungen und Verneh⸗ 
119 1 daß Schmidt ga ganz von 
Schuld freizuſprechen jei. Der Sachverſtändige, Res 
ene Neuber aus Bromberg, gab ſein 
Gutach en dahin ab, März habe dadurch einen 
Fehler begangen, daß er im kritiſchen Moment auf 
die andere Seite der Maſchine getreten ſei, wo er 
die Weichenſtellung nicht beobachten konnte; er 
habe daher Ae gehandelt. Der Zeuge Schmidt 
wurde auf Antrag des Verteidigers nicht vereidigt, 
da er event als mitſchuldig angeſehen werden 
könnte. Der Amtsanwalt beantragte 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. Der Verteidiger bes 
zmtagte Kreiſgrechung, Den Angeklagten treffe 
keine S 8 überall könne er die Augen nicht 
en die Schuld läge vielmehr an den veraltete 
inrichtungen des Haupt ofs. So könnten fi 
5 9 875 Stellwerke z. B. nicht direkt verſtändigen, 
als Aushilfe diene zum Umlegen der N 


Wer Brotgetreide verfüttert, 
verfündigt ſich am Vaterlande! J 
— ̃ ͤ ¶ ⁰—ůͥ EEE ET 


* 


es hän g 1 x - 9 i ä Weiche ein ; Kno 5 ; 
r lieh die Sie en, Mir iſt das ſogar höchſt ſelbſtverſtändlich. Wosstom. Gefecht der deutſchen Schutztruppe bei Stellderte a ee die Vein 177 5 
den Park vor ſich hi ſter ſtehen und ging in Schmettau heiratet alſo bürgerlich. In den Nawe in Kamerun. 1909 } Reinhold von Werner, Knopfes durch Schmidt ſei der Unfall herbeigeführt 
„vor ſich hinmurmelnd. Augen dieſer Leute natürlich eine fatale Mes, bekannter deutſcher Admiral. 1901 , Charles de und März hätte durch Stoppen jeiner Masch; » noch 
| N. was haben fie dir getan? — Und alliance.“ lng. 1571 Prilintnarſeleden zu Verfalls. fe Aa er Wee a 
| a “ ® rklärung. . richts K 
d. der dir hilftꝰ (Fortſetzung folgt.) 1861 Jar Ferdinand 1. von Bulgarien. 1849 Sieg A eber Geſährbung eines Elferbahn⸗ 5 


anſtaltswage 


10 und ertennle gf 


er 10 Tage Haft. Gegen das 


rufung eingelegt werden. 


Admiral von Pohl FT. 
Admiral von Pohl ſtand im 61. Lebens⸗ 
fahre. In Breslau am 25. Auguſt 1855 gebo⸗ 
ren, trat er 1872 als Kadett in die Marine, 


5 % 


Echtes Wildunger Salz existiert nicht 
Man meide die Nachahmungen 


1915 Bosneh 9306 


RE RER 2 r 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Kriegserſatzgeſchäft 
findet vom 

Montag den 28. Febrnar bis 
einſchließlich Mittwoch den 

f 1. Mürz 
im Lokale des Reſtaurateurs Huse, 
Karlſtraße 5, ſtatt. 

Die Muſterung beginnt an jedem 
Tage um 8.30 Uhr vormittags; die 
Geſtellungspflichtigen, denen noch ein 
Geſtellungsbefehhl zugehen wird, haben 
ſich mindeſtens 1 Stunde vorher, alſo 
um 7.30 Uhr nüchtern und in ſauberem 
Körperzuſtande im Lokale einzufinden. 

Die an einer inneren Krankheit Lei⸗ 
denden haben ein ärztliches Zeugnis 
am Tage der Muſterung mitzubringen. 

Zurückſtellungs⸗ oder Unabkömmlich⸗ 
keitsgeſuche ſind umgehend, ſpäteſtens 
aber am Tage der Muſterung bei mir 
anzubringen. 

Von der Pflicht perſönlicher Stel⸗ 
lung befreit die Einreichung nicht. 

Thorn den 21. Februar 1916. 

Der Zivilvorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Wir verkaufen bis auf weiteres aus 
unſeren Kriegsbeſtänden 


Kohlen, 


unſortiert, unter Ausſchluß jeglicher 


Gewährleiſtung und nur in ganzen 
Fuhren und Waggonladungen, 
a) frei Haus: 
einzelne Fuhren den Ztr. f. 1,50 Mk., 
Berg gr.. yes 
bei 200 „ und 
darüber den Ztr. „ 140 
b) ab Lagerplatz, frei Fuhre oder frei 
Waggon Thorn⸗Uferbahn: 
b. einzelnen Fuhren d. Ztr. f. 1,35 Mk., 
bei 100 Ztr. 5 
bei 200 „ und ö 
darüber den Ztr. 1,28 


Priletts 


geben wir zu den gleichen Preiſen ab. 

Das ermittelte Gewicht der Gas⸗ 
oder das feſtgeſtellte 
Bahngewicht iſt für beide Teile bin⸗ 


dend. 
Aufträge werden im Biro des 


Stadtrats Ackermann, Mellienſtr. 5 
— Fernſprecher 9 und 288 — ent⸗ 
gegengenommen. 

Thorn den 12. Februar 1916, 


Der Magiſtrat. 


Offeriere zur Saat, ſolange Vor⸗ 
rat reicht, 2. Abſaat von 


Orig, Tkrubes, frage 
allktorin-Krbfe 


in tadelloſer Qualität zum Preise 
von 1000 Mk. pro Tonne. 


Dum. Friederilenpof 


bei Schönſee Wpr. 


AufDollerungen 


ſowie 


Nenanfertigungen 
Sophas u. Matratzen 


32. werden gut und preiswert ausgeführt bei 


R. Schall, acuhmacherſt. 1%, 


’ * 


Mek. 


Geldſtrafe 
Urteil wird Be⸗ 


kapitän, 1898 


urde 1876 Unterleutnant, 1879 Oberleutnant 
3. S., 1887 Kapitänleutnant, 1894 Korvetten⸗ 
Im Novem⸗ 
ber 1898 übernahm er das Kommando des 
Küſtenpanzers „Aegir“ und 1899 das des 
Kreuzers „Hanſa“, mit dem er nach Oſtaſien 
ging. Während der Boxerunruhen in China 
wurde er Führer des internationalen Lan⸗ 
dungskorps, mit dem er am 17. Juni 1900 die 
Takuforts ſtürmte, eine Heldentat, die feinen 
Namen volkstümlich machte. Nach der Heim⸗ 
kehr wieder zum Vorſtand der Zentralabtei⸗ 
lung des Reichsmarineamts ernannt erhielt er. 
1903 das Kommando des Linienſchiffes „Kaiſer 
Wilhelm der Große“, das er 1904 mit dem der 
„Elſaß“ vertauſchte. 
modore mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 
des zweiten Admirals des erſten Geſchwaders 
betraut, im folgenden Jahre zum zweiten Ad⸗ 
miral dieſes Geſchwaders, dann zum Befehls⸗ 
haber der Aufklärungsſchiffe 
Schlachtflotte und 1907 zum Inſpekteur der 
Schiffsartillerie ernanat. Von 1909 bis 1912 
Chef des erſten Geſchwaders, wurde Pohl zu⸗ 


Fregattenkapitän. 


1905 wurde er als Kom⸗ 


der aktiven 


nächſt zur Verfügung des Chefs der Marine⸗ 


og! 
2 


2 e 
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8 | U 60 
unger Mineralgwe 


Nationaſfſiſtung 


ſtation der Nordſee und ſpäter zur Verfügung 
des Kaiſers geſtellt. Das Jahr 1913 brachte 
ihm die Beförderung zum Admiral und mit 
der Verleihung des erblichen Adels die Ernen⸗ 


— — 


fi 7. x 15 
9275 8 W 


Nierenleiden, 


. 
eee e 


für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 
Verzeichnis | 


der ferner, ſeit dem 18. Februar bei der Zentralſammelſtelle der ſlädliſchen 
Spachnaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge. 


A. 
Herzog 5 Mk., 


Sammelſtelle der Zeitung „Die Preſſe“: 1. 


Kriegsgerichtsrat 


2. Teilertrag einer Sammlung der Lieferanten des Feſtungslazu⸗ 


reits J. durch Laz.⸗Inſpektor⸗Stellvertreter Erich Rondeck- Thorn 26.5% ME, zuſam⸗ 
men 31.50 ME, mit den bisherigen Eingängen zuſammen 5394.45 Mk. 


D. Sammelſtelle der „Slädliſchen Sparnaſſe “: 


10 Mk. 


1. Frau Serotzki 


Von den anderen Sammelſtellen: kein Eingang. 


Alter Beſtand 145 Mk. 


Bisher überwieſener Betrag an die Landſchaftliche 


Weſtpreußen Danzig 29 609,6 Mk. 


Bank der Provinz 


An ſonſtigen Ausgaben 118 80 Wik. 
Geſamtergebnis der Sammlung 29 914.98 Mk. 


Gteinkohlen, -“ 
Hüttenkols, Anthrazit, Braunkohlenbriletts, 


Brennholz in Kloben und zerkleinert 


liefert 


Baumaterialien- u. Kohlen-andelsgeseilschaft 


prompt 


mit beſchränkter Haftung, 


Tel. 640/41. 


7 


NN 
7 1 


Anal. Dom. 
bei Hohenkirch Wpr., 


offeriert vom weupr. Sautoa.verein an- 
erkannt in beſter Saatware 


Kittnauer Ä 


SONNMELIDEIZEN, 


1. Abſ., zu 380 Mk. pro To., 
Svalöfs 


GIEneS=Snfet, 


3. Abf., zu 520 Mk. pro To., 
Strubes frühe 


Biltorig⸗rbſen, 


3. Abs., zu 1200 Mk. pro To. 


ab Hohenkirch in Käufers oder in neuen 
Säcken auf Saatguttarif. 


Dom. Sitino 


bei Briefen Wpr. 
Hat 


ennldis eévanbals⸗ und 
Morabia⸗Gerſte 


zur Saat abzugeben. 
Preis 450.— Mk. pro Tonne. 


ahn 


in ds und ⸗Ztr.⸗Säcken gibt ab 


Suderiestit Nenner 


horn. 


Mellienſtr. 8. 


Stahlwindturbine 


ATHLET 


vesorgt in alt- 
bewährter und 
zuverlässiger 
Weise kosten- 
lose Wasser- 
ersorgung u, 


1 Jahr CTzeugung so- 
Garantie! wie Antrieb 
l landwirtschafilicher und 
gewerblicher Maschinen. 
Katalog und Kostenanschläge gratis, 
Sächs. Stahlwindmotorenfabrik, 
G. R. Herzog, €. m. b. II., Dresden A. 115. 
a et 


echt ſilberne 
RMNinge 


FR ; 
mit eifernem Kreuz von 1 Mk. an. 
Patriot Schmuckwaren gr. Auswahl! 


F. Steffelbauer, 


Breiteur 46, 1 Treppe, 
(am Aliſtädt. Markt.) 


8 Das 
größte und eleganteſte 


Sarg⸗Magazin 
in Thorn 
befindet ſich Gerechteſtr. 11113. Zu 
S. Wachowiak, 
Telephon 801. 


Waſch⸗ u. Schmierſeiſe 


empf. Minze Claas, Seglerſtr 22. 


Damen werden in und außer dem 


Haufe friſiert. 
Sommerfeldt, Frifeur, 
Mellienfir. 90. 


H 


Uen, A.- 


e 


elektr. licht- 


nung zum Chef des Admiralſtabes. Seit Fe⸗ 
bruar vorigen Jahres war er Chef der Hoch⸗ 
ſeeſtreitkräfte, bis er kürzlich krankheitshalber 


von ſeinem Poſten zurücktret 


Admiral von Pohl hinterläßt mit der Witwe 


zwei Töchter; der einzige Sohn 
Herbſt den Heldentod für das 
ſtorben. a 


Gottesdienſt in 


en mußte. — 


Gottes dienſt. 
iſt im letzten 
Gottesdienſt in 


Vaterland ge⸗ | 


Hiltmann. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (Sexageſimae) den 27. Februar 1916, 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdfenſt. 
Vorm. 111, Uhr: 
Derſelbe. Nachm. 3 Uhr: Unterredung mit konfirmierten 
jungen Männern in der Sakriſtei. Pfarrer Lie. Freytag. 
Derſelbe. 


Pfarrer Jacobi. 


Abends 6 Uhr: Gottesdienft, 

3 März Kriegsgebetsandacht. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. 

Theologie Studierende. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: 


garuiſonpfarrer Beckherrn. Vorm. 10! 
Derſelbe. 


Predigt⸗Gottesdienſt. 


Arndt. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gnmnafial-Dberlehrer Oftwald, Kollekte für hilfsbe ürſtige 


Gottesdienſt. 


Vorm. 111, Uhr: Stındergottesdienit. Derielbe, 
Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Bectherrn. — 
woch den 1 März, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Derſelge. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9 „ Uhr: 

Paſtor Reindtke. 5 3 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer milderuden Mitteln iſt eine ſehr verbreitete. 

der hervorragendſten Heilmittel bei Erkrankungen 


in Penſau: 


Kindergottesdienſt. ee 


— Tıeitag den 


nersta 


Feſtungs⸗ diger Beuſch. 
2 Uhr: Goltesdienſt. kapelle, 


Mitt 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 
wredigtgottesdienſt in Ottloiſchin. Nachm. 12: „ Uhr: Ares 
digtgottesdienſt in Sachſenbrück. Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 

Nachm. 4 Uhr im Jugendheim in Schwarz⸗ 

bruch: Vortragsabend. Pfarrer Baſedow 

[Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. 


Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Swierczynko. 


ramiſchen. far er Lic. Freytag. 


Bat Sirhengegeinde Gramtſchen. Vorm. 10 uhrz 


Vormittags 9 Uhr; 


Vormittags 10 Uhr: 
Goſtgau, Beichte und hl. Abend mahl. 
Pfarrer 


| Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt. 
dorf: Gottesdienſt. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heopnerſtraße. 
Nachm. 2°, Uhr: Sonntagsſchule. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 . 
Mittwoch den 1. März, 
Hebetsſtunde. Prediger Hin 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, 
10 Uhr: Predigt. Vorm. 11 Bar: Sonntagsſchule. Nah, 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 51, Ur: Jugendverein. — Don⸗ 
den 2. März, abends 8' Ur Bibelſtunde. Pre⸗ 


Vorm 11 Uhr in Gr. Böſen⸗ 
Pfarrer Prinz. 5 

Vorm. 10 Uhr: 
Nachm. 
Ur: Ingendverem. — 
abends 7! ,„ Uhr: Bibel⸗ und 


Bergitr. 57. Vorm. 


Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Eoangeliſations⸗ 

Cuimer Vorſtadt (aum saherndenk 

Uhr: Gebetſtunde. 
Mittwoch abends 8' Uhr: Bibelltunde. 

r K 


enkmal.) Früh 813 
toildervortrag. — 


Ramm.6 Uhr: L 


Die Verwendung von ſchleimlö fenden, den Huſteureiz 


Als eines 
der 


St. Georgenkirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Luftwege kann man die echten Emſer Baftillen — kennt⸗ 


Heuer. Vorm. 111, Uhr 
Nachm. 5 Uhr: Miſſions⸗Gotiesdienſt. 


Anſchluß daran Jabresverſammlung des Muſioushilfsver⸗ 


eins für die Berliner, Goßnerſche⸗ 
Miſſionsgeſellſchaft. 


Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9˙ „ Uhr: 


Leſegottesdienſt. 


arnsäure, 
G., Bad Wildungen 


n 4 B 


ER 


— 


Seifen 


Rindergottesdienit. 


ae 
Zucker, 
— Schriften 


Genehmigt für die ganze preußiſche Monarchie 


oh-dnttere € 


2% 


Derjeloe. 
Im 


PBiarıer Johſt. 


und Djtajrikanijches | 


1 


kostenfrei 


55 e 


des deutſchen Zenkral⸗Komitees zur Hel mpfung der Enberkulofe, 


| Ziehung am 17. und 18. März 1916. 


3702 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


bur und ohne 
Gewin! 
1 Gewinn 


125 000 


Abzug zahlbar. 
Plan: 


60 000 Mk. 


+ + + + 


J Gerin 2 000 it. 

1 Gewinns 1909000 Nit. 

3 Gewinne zu je 1000 Mk.. 3 000 Mk. 

6 Gewinne zu je 500 Mk.. 3 000 Mk. 

30 Gewinne zu je 100 Mk.. = 8000 Mk. 
60 Gewinne zu ie 50 Mk.. 3 000 DE 
150 Gewinne zu je 20 Mk.. 3 000 Mit. 
550 Gewinne zu je 10 Mk... 5500 Mt. 
2900 Gewinne zu je 5 Mk. 14500 Mt 


3702 Geminne mit zuſammen 


5 2 .. 
Heilſtätten⸗Loſe zu 3 ME. 
N nahme 29 Pf. teurer, 
Beſtellungen erfolgen am benen auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koter und ſicherer als ein einſacher Brief iſt. 


Dombrowski, finiel. Lolterie-Einnehner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſpr. 1036. 


fil Wietlernerkaler 


offeriere pro 100 Stück, gut ſortiert, nur 
erſttlaſſige Ausführung, 
Schlachtenkarten 2.00 Mk. Patriot. 
Spruchharten 2.50 ME. Das deunche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Verwünungen 
in Olpreußen 2:0 Mk. Anſichten von 
Warſchau, Kowno, Wilna, Grodno ze. 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗Serien 2.50 
Mk. Blumenkarten 1.75 Mk Land⸗ 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts⸗ 
lagskarten 2 50, 3.75. 4.50, 5.00 Mk 
Diers und Pfingſtkarten von 1.25 Mk. 
an. Brieſmappen, Feldpoſtkarten, 
Notizbücher. Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Exirapreiſe. 
Preisliſe gratis und ſranno. 
A. Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 


' Lutherſtr. 6. 


Aigarren, 


Vorſtenland mit Fel. Braſil⸗Einl. M. 90 
Sumatra E. b N. 100 
St. Felix Brafil „ 10 
Preis per Mille in % Packung, große 
volle Faſſon. Hochſeine Qualitäten Mufter 
unter Nachnagme oder Voreinſendung. 


J. F. Oltrogge Wwe., 


Tabak⸗ und Zigarrenſabrik, 
Bremen. 


.. 
— Krätze = 
entsetzliches Hautjucken beseitigt in 
etwa 2 Tagen ohne Bernisstörung 
gernch- und larbhlos. Kur 2.50 Mk. 
Aerzilieh empfohlen. 


L. Fabrieius, 
Elberfeld 59, Bahnhofstr. 20 a. 
Vers, unankfäll. Nachnahme n. Porto. 


a Chronische 


Hansi: n. Harnlelden werden leicht, be 
quem u. dauernd veſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. all Marder, 
Berlin. Ariebrichſtraße 112 B. 


. 125 000 Nil. 
einſchließlich Reichsſtempel. Poſt⸗ 
gevügr und Lifte 30 Pl. Nach⸗ 


Verzinkte ſtarke 


kühlblech⸗Waſchleſſel 


in jeder gangvaren Große, ſowee 


Wülm⸗Möhrtüxen 


in verſchiedenen Munern, ferug eingepaßt, 
liefert billigt 


L. Müller Nachf., 


Paul Dietrich, 
Thorn. Seglerſtraße 6. 


pi 


Mt 


7Jzimmerige 
zu vermieten. 

Die Woynung im 3. Stock des Hauſes 
Katharinenstraße 4. die Herr Sberit 
Hofmann noch innehat, iſt vom 
1. April d. Is. verſetzungsgalber ander⸗ 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be⸗ 
teht aus 7 Zimmern, davon 5 grögeren, 
mit allem Zubehör; fie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas» und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall iſt vorganden. Näheres £ 

C. Dombrowski'ſche Zuchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 
— —F— — — 
Grotze, herrſchaſtliche 


Wohnung, 


5 Zimmer, Kabinett, mit reichl. zubehör, 
in der 3. Et. von ſofort zu vermieten. 
Marcus Henins, G. m. b. H., 
Altſaädt Markt 5. 


Hof⸗ Wohnungen 


v. 1. 4 16 zu verm. Sch illerſtraße 7, 


Helkſchaftl. Wohnung, 


4—6 Zimmer, 3. Enge, neu hergerichtet, 
Bad. Gas, elektr. Licht von ſofort zu 
vermieten. Mellienſte. 90. 


Mist! Zimmer 


von fogl. zu verm. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


vorhandenen köslichen Quellſalze. 
Handel befindlichen Kriegspackung find ſchon viele 100 000 
als willkommene Liebesgaben ins Feld gegangen. 


1915 Flaschenversand 1 800 788. 


zur 3. 


lich durch den Aufdruck „Könıgi. Ems“ bezeichnen. 
Sie enthalten keine künſtlichen, ſondern nur die na⸗ 
türlichen in dem weltberühmten Emſer Mineralwaſſer 


Von der zur Zeit im 


N 


7 28 
n 


ei x 25 ? 7 % 
— - I 
Hindenburg⸗ 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppeibildnis des deutihen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kauers, des bayriſchen Königs, 
des ſänmſiſchen Königs, des deulſchen Krone 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emoen“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Jubf⸗ 
läumstaler, Olo Weddigen, Kapitän⸗ 
leuinant, Führer der Unterſeebools 


U 9 und U 29. 
Als neueße Brägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 4.50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 
Breileite. 2. Fernſprecher 1036. 


Meines Glnzerin empfiehlt 
Auge Clanss, Seglerſtr. 22. 


2 kleine Wohnungen 


von 1 Zimmer und Küche zu vermieten, 
Baugeſchüft M. Rartel. 
Waldur. 43. 


Wellſtalträume 


im Borderhaufe Tuchmacherſtr. 1, bisher 
v. Herm Fechner benutzt. z. 1. 4. zu vers 


mieten. Näh. b. E. Wichmann, Malermſtr. 


Berpamte zum 15. Dal 1915 mein 


Gendarmerie⸗Gehöft, 


Wohnhaus, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Obstgarten, Kutoffellauo, Stall, geeignet 
für Händler Rentier u. dgl. 3 Klaſſen⸗ 
Schule im Orte, evang. und kath. Kirche 
in der Nähe, zur Bahnitation 5 Ki. 
von Klinski, 
Miynieg bei Seivitſch. Kr, Thorn. 


Rheumatis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 
bekämpfen. Ich will nichts verkaufen. 
Für Auskunft Freimarke beifügen. 
Brandt, Kriegsschulbeamter a, D. 
Halle a. 5. 525, Jakobstr. 44. 


Mer bat Feld erlich | 


auf Hypotheken, Schuld chein, Hausitand 
uſw. ſchreide ſofort. Fa täglich Aus⸗ 
zahlungen. Diskret an Beamte und grund⸗ 
reelle Perſonen aller Stände bei kleiner 
Rückzahlung. R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 819. 


Lose 


zur Heilſlälten⸗Geldlotterie des deut⸗ 
chen Zentral⸗Komitees zur Wer 
kämpfung der Tuverkuloſe, Ziehung 
am 17. und 18. März 1916. 3702 Ge⸗ 
winne im Gefamtbetrage von 125 00 
Mark. Hauptgewinn 60 000 Mark, zu 
3 Ma 


Wohlſahrts⸗Geldlotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung am 1 . 12. und 13. 
April 1816, 10 167 Geldgewinne im 
Geſambeirage von 400 000 Mart, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., zu 3.30 Me., 

Änd zu gaben bei 

Dombrowski, 
Söntgl. Sotzerie-Einnedmek, 


Breiteſtr. 2. 


